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Amtliche Bekanntmachungen.
Dem durch ſeinen Vorſitzenden, den Oberbürgermeiſter Staude zu Halle a, S. vertretenen

Ausſchuß für den Bau einer Kleinbahn von Halle a. S. über Böllberg und
Döllnitz nach Schkeuditz iſt der Vornahme der generellen Vorarbeiten zum Bau
dieſer Bahn geſtattet worden.

Jn Gemäßheit des 8 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni
1874 wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die betreffenden Beſitzer danach ver
pflichtet ſiod, die erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und Boden geſchehen
zu laſſen.

Merſeburg, den 14. Juni 1895.
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Der Bezirksausſchuß. Graf zu Stolberg.

Merſeburg, 26. Juni 1895.

Ein Rückblick.
Die bedeutungsvollen Feſte in Hamburg und

Kiel, die die Vollendung eines der größten Kultur
werke unſeres Jahrhunderts mit dem vollen
Glanze kaiſerlicher Pracht und Herrlichkeit im
Beiſein der geſammten ewiliſirten Welt in die
Annalen unſerer vaterländiſchen Geſchichte ein
getragen haben, ſind vorüber. Nicht ein einziger
Feſttag nur, nein, eine Reihe von herrlichen
Feſttagen haben mit dem 22, Juni ihren Abſchluß
gefunden. Das waren Tage, von deren glanz-
umfloſſenen Zauber noch die ſpäteſten Geſchlechter
ſingen und ſagen werden Tage, die in ihren
feſtlichen Einzelheiten an den Mainzer Reichstag
im alten deutſchen Reiche unter Friedrich I, er
innern.

„Die Macht des Reiches, die Größe der Nation,
die Glorie des Kaiſerthums faßten ſich in einem
hehren Bilde zuſammen ſagt ein Schilderer
jener vergangenen Zeiten. Kann man treffen
der die Wirkung bezeichnen, die der Geſammtein-
druck der Hamburg-Kieler Feſtlichkeiten auf das
gegenwärtige Geſchlecht ausübt Ausgelöſcht
war während jener weihevollen Stunden das
Schuldbuch der Part ien. Hader und Streit
ruhten und aller Herz und Blick richteten
ſich in einmüthiger Begeiſterung auf die

Ereigniſſe in Hamburg und Kiel deren
voller Würdigung die Feder kaum gerecht
werden kann, deren Preis eines Barden Kraft
geſang hinaustönen müßte in alle deutſchen
Gaue, bis an das Ende der Welt. Der Prunk
und die Pracht, die dabei entfaltet wurden,
waren ja doch nur das Relief, das die vollendete
Plaſtik des leitenden höheren Gedankens um ſo

klarer hervortreten ließ.
Dieſer höhere Gedanke aber hatte bei den

Hamburg-Kieler Feſttagen einen zweifachen Jn
e halt, einen nationalen und einen internationalen.

Das nationale Moment iſt überhaupt erſt die
Urſache, daß ein ſo gewaltiges Werk geſchaffen
werden konnte. Lange ſchon war der direkte
Waſſerweg zwiſchen Nord und Oſtſee geplant
worden, aber erſt dem geeinten Deutſchland
war es vorbehalten, daß mit ſtarker Hand zu
vollenden, was die auseinanderſtrebenden Kräſte
des zerriſſenen Vaterlandes zu ſchaffen nicht
vermocht hatten.

(Nachdruck verboten.)

Die Eröffnungsfeier des Nord
oſtſee-Kanals.

(Von unſerem Berichterſtatter.)

IX.
Der Kanal.

Holtenau, 24. Juni.
Es ſei uns geſtattet, aus der Vogelſchau einen

Blick auf den herrlichen Bau des Kanals zu
werfen. Die hervorragendſte Sehenswürdigkeit
des Kanals bilden neben den Schleuſen die
Brücken. Für die gewöhnlichen Landwege, welche
vom Kanal durchſchnitten werden, hat man 16
Fähren an geeignet en Stellen angeordnet, ſo daß
etwa alle 6 Kilometer ein Uebergang vorhanden iſt.
Für die vier Eiſenbahnlienien, welche den Kanal
kreuzen, und für eine ſehr lebhaſte Land
ſtraße bei Rendsburg mußte man dagegen
Brücken ausführen. Für die im Flachland
gelegene Marſchbalze von Jtzehoe und Heide und
die Linie Neumünſter-Rendsburg, ſowie die
Landſtraße bei Rendsburg konnten nur tief
liegende, alſo bewegliche Brücken zur Anwendung
kommen. Man hat eiſerne Drehbrücken ausge
führt, die eine Ocffnung von 50 Meter für die
Schifffahrt im geöffneten Zuſtande freigeben.
Die Bewegung erfolgt mit Druckwaſſer von be
ſon deren Kraſtſtationen aus.

Die internationale Bedeutung der Hamburg-
Kieler Feſttage liegt in der Theilnahme aller
ziviliſirten Staaten, und gerade dieſer Umſtand iſt
und bleibt ein überzeugender Beweis für die hervor
ragenden friedlichen Zwecke, denen das nunmehr

eingeweihte Werk dienen ſoll. Die ſtattlichen
Panzerſchiffe, Kreuzer und Korvetten, Yachten
und buntbewimpelten Aviſos fremder Nationen
hatten ſich im Hafen von Kiel ein ſeierliches Stell-
dichein gegeben, daß die Majeſtät der kulturellen
Friedensarbeit überwältigend zur Anſchauung
brachte. Vor den Augen der Welt vollzog
ſich ein Schauſpiel, das mit Nothwendigkeit zu
der Gewiſſensfrage drängt: „Welches Gericht
würde über ein Volk kommen, das es wagen
würde, in dieſe blühende Kultur des modernen
Europa die Brandfackel der Vernichtung zu
ſchleudern Müß'e es nicht, von dem unaus-
löſchlichen Fluche der Geſchichte belaſtet, aus der
Reihe der ziviliſierten Nationen für immer ge-
ſtrichen werden Wie muß der Ruhm kriegeriſcher
Thaten verbleichen vor hohen Werken des
Friedens, die, ſtatt unabſehbaren Jammer über
Millionen von Menſchen zu bringen, den Wohl
ſtand ſördern, die Geſittung erhöhen, die wirth-
ſchaftlichen und geiſtigen Kräfte zu regem Wett-
bewerb kräftigen und anſpornen.

Den Friedensgedanken zu pflegen, iſt auch die
vornehmſte Aufgabe unſeres Kaiſers. Klar und
deutlich hat unſer oberſter Schirmherr nicht nur
beim Beginn der Feſte in dem prächtigen Rath
hauſe der alken Hanſeſtadt Hamburg die Be
deutung des Friedens für die Wohlfahrt aller
Völker betont, ſondern er hat auch bei dem Feſt
mahle in Kiel Veranlaſſung genommen, in un-
zweideutiger Weiſe auszuſprechen, daß das deutſche
Reich dem Friedens Programm treu ge-
blieben iſt und treu bleiben wird. Kaiſer
Wilhelm II. hat damit jenen erhabenen Herrſcher-
ſinn bekundet, in deſſen Bethätigung Wilhelm
der Große ſich die Kaiſerkrone des neuen
Reiches mit dem Wunſche aufs Haupt ſttzte,
daß es ihm und ſeinen Nachfolgern in der
Kaiſerkrone vergönnt ſein möge, allezeit Mehrer
des Reiches zu ſein, nicht durch kriegeriſche Er
oberunzen, ſondern in Werken des Friedens auf
dem Gebiete nationaler Wohlfahrt und Geſittung.

Darin liegt die weltgeſchichtliche Bedeutung
der Hamburg- Kieler Feſttage!

Die Weſtholſteiniſche Bahn von Neumünſter
nach Heide, die den Kanal bei Grünenthal über-
ſchreitet, und die Linie Kiel-Flensburg, welche ihn
bei Levensau kreuzt, konnten mit feſten Hoch-
brücken übergeführt werden. Das Terrain liegt
an beiden Stellen etwas über 20 Meter über dem
Kanalſpiegel, ſo daß, da die Seeſchiffe mit ihren
ſtehenden Maſten, ſelbſt wenn ſie die oberſten
„Stangen ſtreichen“, noch 42 Meter Lichthöhe er
fordern, doch noch beiderſeits Anrampungen von
über 20 Meter Höhe angeſchüttet werden mußten.
Die Hochbrücke bet Grünenthal umſpannt in einem
eiſernen ſichelförmigen Bogen 156,5 Meter Weite
ohne Zwiſchenſätze den Kanal. An den Ufern
ſtützt ſich dieſer kühne Bogen gegen maſſive
Widerlager, die durch kräftige Thürme belaſtet
ſind. Stattliche Gewölbe ſpannen ſich von ihnen
zu den Dämmen hinüber. Die Fahrbahn durch
ſchneidet die tragenden Bogen, an denen ſie im
mittleren Theil hängt, auf die ſie ſich an den
beiden Enden ſtützt. Jn Geſammtform und
Durchführung wirkt dieſe Brücke außerordentlich
elegant, ſie dildet ein weithin ſichtbares Wahr
zeichen für den ganzen Kanal.

Die Hochbrücke bei Levensau wurde erſt
ſpäter beſchloſſen, als der Kanal auf der be-
treffenden Stelle ſchon theilweiſe im Betrieb
war. Die Ausführung erforderte daher hier
außergewöhnliche Rüſtungsanlagen. Dieſe Brücke
hat, da ſie in einer Krümmung des Kanals

Nachklänge zu den Kieler Feſten.
Aus P ar is wird berichtet: Ein allgemeines

Gefühl der Erleichterung wird jetzt wahrnehmbar,
weil der Flottenbeſuch ohne Zwiſchenfälle in Kiel
und hier verlaufen iſt. Auch die neueſten Be
richte vom Schauplatz der Feſte bringen wieder
aus dem Munde des franzöſiſchen Admirals
Aeußerungen herzlicher Anerkennung über
die von allen Seiten dem Geſchwader gezollte
liebens würdige Aufmerkſamkeit, Gleich-
zeitig wird betont, wie ausnehmend höflich der
Kaiſer nach dem Kieler Bankett mit dem Admiral
und ſeinen Offizieren ſich längere Zeit unterhalten
habe. Ein minder artiger Feßzeuge, der viel
Weſen aus dem Zuſammengehen der franzöſiſchen

und ruſſiſchen Offiziere bei dem Balle macht,
ſucht die Thatſache, daß bei dieſer Gelegenheit
die beiden Admirale nicht angeſpro ten wurden,
möglichſt aufzubauſchen. Dem „Nework Herald“
wird gemeidet, der Kaiſer habe neben den fried-
lichen Feſtreden noch verſchiedentlich Gelegenheit
genommen, im Geſpräche mit fürſtlichen Perſön-
lichleiten ſich in ähnlichem Sinne zu äußern
und habe erklärt: „Jch will den Frieden
für alle Zeit. Ein Berichterſtatter des
„Figaro“ ſchreibt, Kaiſer Wilhelm habe ſich
wieder als ein großer „Charmeur“ bewieſen.
Derſelbe Gewährsmann ertlärt, der Kaiſer ſei
einer der ſchönſten Männer, die er je
geſehen als Küraſſier wie als Admiral beſitze
der Monarch eine Leichtigkeit der Bewegungen,
eine natürliche, ſtolze Anmuth, die man ſelten
ſelbſt bei den Königen finde. Nebenher wird dann
allerdings auch erzähit, es beſtehe ein „großer
Zwieſpalt zwiſchen Kaiſer und Volk,“ es ſei wenig
Vaterlandsliebe in Deutſchland zu finden und die

Löſung der Einheit und eine neue Gruppenbildung“
ſtehe bevor! An hervorragender Stelle macht
der Leiter des Blattes gegen Bismarck Front,
weil der Fürſt das Verhältniß zwiſchen Frank-
reich und Rußland als „Flirt“, nicht aber als
„Allianz“ bezeichnet habe. Er benutzt die Ge
legenheit, um von der ſpäten, aber für die
Folge „unzerſtörbaren“ Vereinigung zwiſchen
den beiden Ländern zu reden. Der „Gaul ois“
kommt ebenfalls auf die Bündnißfrage zurück
erzählt einer ungenannten, aber „ſtets gut unter
richteten“ Perſönlichkeit nach, 1891 habe Herr
von Giers, der frühere ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen, während ſeiner Kur in Aix-les-
Bains ein Militärabkommen für die Möguchkeit
eines deutſchen Angriffs auf Frankreich oder
eines deutſchen oder öſterreichiſchen Angriffs auf
Rußiand mit einer der bedeutendſten politiſchen
Perſönlia keiten Frankreichs abgeſchloſſen die
Zahl der Truppen für die Hilfeleiſtung auf der
einen oder der anderen Seite ſei damals auf
300000 Mann feſtgeſetzt worden. Das „LIX.
Siécle“ hört aus Wioskau, der franzöſiſche
Botſchafter ſuche dort ein Haus für die
Krönung des Zaren im kommenden
Jahre dieſes Haus ſei indeſſen wirk-
lich für den Präſidenten der Republik

liegt, eine noch größere Spannweite, von 163,4
Meter, und iſt damit die größte Bogenbrücke
der Welt, denn ſie üdertrifft auch die berühmte
Bogenbrücke des bekannten franzöſiſchen Jngenieurs
Eiffel über den Duero bei Oporto. Die Brücke
iſt etwas breiter als die Grünthaler, da ſie
ſpäter zwei Eiſenbahngeleiſe aufnehmen ſoll,
ſie iſt daher auch ſchwerer konſtruiert und er-
ſcheint lange nicht ſo leicht und gefällig wie die
erſtere. Dieſe beiden Brücken bilden für die Schiff
fahrt überhaupt kein Hinderniß, da ſie den
Kanal in voller Breite freilaſſen und die lichte
Höhe über dem Waſſerſpiegel in dieſer Breite,
wie ſchon erwähnt, 42 Meter beträgt. Nachts
wird der Kanal dur elektriſche Lampen erhellt.
Dieſe ſind in einer Entfernung von 250 Meter
angebracht, bei den Krümmungen iſt dieſe
Diſtanz noch geringer. Jn den Seen ſind Glas
bojen gelegt.

Neben den Schleuſen und Brücken bildeten den
wichtigſten Theil der Ausführung des Nordoſtſee
Kanals die Erdarbeiten zur Herſtellung des Kanal
bettes, die mit über 70 Millionen Mark den
Löwenautheil an den Koſten verſchlangen. Gegen
80 Millionen Kubikmeter Boden ſind im ganzen
ausgehoben, eine ungeheuere Maſſe, mit der man
das ganze 6 400 Hektar bedeckende Weichbild
Berlins um 11, Meter hätte aufhöhen können.
Menſchenkraft würde gegenüber ſolchen Maſſen
ziemlich machtlos geweſen ſein man bediente ſich
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beſtimmt der zur Krönung eingeladenen und
thatſächlich erſcheinen werde. „Libre
Parole“ ſchreibt: „Ein Hoch für Wilhelm, ein
Hoch für Hohenlohe und ſelbſt für Caprivi, von
dem kein Menſch mehr ſpricht, Hoch für Bötticher,
Hoch für das deutſche Palais Bourbon Hoch
für den Reichstag, es giebt, ſo ſcheint es, ein
„Jnſel in der Alſter, Hoch für dieſe Jnſel. Die
Feſtwoche ſchließt mit einem allgemeinen Hoch.“
Einige von den Pariſer Journaliſten haben
in ihren Feſtberichten einige amüſante Böcke
geſchloſſen. Mehrere drücken ihr Erſtaunen aus,
daß das „God save the Queen“ auch „eine“
deutſche Hymne ſei. Einer aber, der Vertreter
eines ſehe großen Blattes, der von dieſem Blatt
als ein beſonders tüchtiger Kenner deutſcher Ver
hältniſſe angekündigt worden war, legte in ſeinen
Berichten ein deutliches Mitleid mit den tragiſchen
politiſchen Geſchicken der Stadt Hamburg an den
Tag. Er ließ durchblicken, daß Hamburg von
den Preußen mit Waffengewalt erobert worden
ſei, und die Geſpäche, die er mit maßgebenden
Hamburger Bürgern geführt, hatten ihm die
Ueberzeugung beigebracht, daß Hamburg gar
zu gern wieder freie Reichsſtadt „werden
möchte

Nach der Auffaſſung der Pariſer Blätter
haben die fran zöſiſch-ruſſiſchen Freund-
ſchaftskundgebun gen in Kiel alles Andere
beherrſcht. „Sie waren der Glanzpunkt der
Feſte, und das Schöne was in Kiel geſchah,
war ihr Werk.“ Nun giebt es Leute, welche
meinen, das Schönſte von der ganzen Feier
ſeien die beiden F.ieden athmenden Reden des
deutſchen Kaiſers geweſen. Nun wohl, die
Welt wird mit Freude vernehmen, daß
auch das Verdienſt für dieſe Reden einzig und
allein den franzöſiſch-ruſſiſchen Bundesbrüdern
zufällt. Wer es nicht glaubt, der braucht nur
den „Figaro“ zu leſen: „Wenn der Kaiſer ſo
friedlich geſpro gen hat, ſo geſchah es nur, weil
ihn die franzöſiſchruſſiſche Allianz, deren Demon-
ſtration ſich unter ſeinen Augen vollzog, zur
Mäßigung nöthigte.“ Daß der deutſche Souverän
ſchon lange vor Kronſtadt dieſelben friedlichen
Geſinnungen kundgeben, daß er z. B. ſeine
eigene Mutter in friedlicher Miſſion nach
Frankreich geſandt c. Das kommt hier gewiß
nicht in Betracht. Denn die Weltgeſchichte hat
ja bekanntlich erſt mit der franzöſiſch ruſſiſchen
Allianz angefangen. Was vorher war, das gilt
nicht. Abgeſehen von dieſen grotesken Aeußerungen

findet das Verhalten des Kaiſers bei den ernſten
franzöſiſchen Blättern jetzt endlich laute und ge
rechte Würdigung. Selbſt der „Figaro“ hebt
her or, daß die vollendete Mäßigung, der fried
liche Optimismus der kaiſerlichen Reden Europa
beruhigt haben. Jm „Journal des Déedats“
findet der Deputirte Francis Charmes wahrhaft
herzliche Worte der Zuſtimmung für den
deutſchen Kaiſer, die dem Verfaſſer des Artikels
und dem Blatte, das den Artikel bringt, hohe
Ehre machen.

e e e daher mächtiger Maſchinen, Bagger, die theils im
Trockenen, theils im Waſſer den Boden aushoben
und täglich tauſende von Kubikmetern förderten.
Wo der Kanal höheres Terrain durchſchnitt,
wurde das Kanalprofil womöglich ganz im
Trockenen ausgeſchachtet, wobei natürlich, ſobald
man unter Gruudwaſſer kam, das von unten
zuquellende Waſſer mit kräftigen Pumpen her-
ausgeſchafft werden mußte. Abgeſehen von
kürzeren Moorſtrecken war ein im ganzen gleich
mäßiges, aus Sand und Lehm beſtehendes Erd
reich auszuheben; feſter Felsdoden mangelte
gänzlich. Nun waren eine große Anzahl von
auf und im Erdreich unregelmäßig zerſtreuten
Granitfindlingen vorhanden, Reſte der früheren
Eiszeit, deren Herausſchaffung und Sprengung
iel Arbeit verurſachte.

Nicht weniger als 70 Bagger waren während
des Baues in Thätigkeit. Ueberall hörte man
ihr ſchwerfälliges Keuchen, überall ſah man ſie
dunklen Rauch aufwirbeln und unausgeſetzt
Maſſen Erde in großen Eimern hervorholen.
Wo der neue Kanal bereits beſtehende Waſſer-
ſtrecken durchſchnitt, arbeiteten die Schwimm-
bagger. Sie unterſchieden ſich von den Trocken-
baggern im weſentlichen dadurch, daß ſie auf
größeren Schiffsgefäßen montiert und ſchwimmend
den Boden vermittelſt des herabgeſetzten Pater
noſterwerks unter Waſſer aushoben und oben im
Schiff entleerten. Natürlich mußten zu den
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Der Beſuch des Kaiſers in München,
der ſo viel Aufſehen erregte und in der Preſſe
ſo verſchiedenartig kommentirt wurde, iſt, wie
ein Berliner Blatt aus „beſter Quelle“ erfährt,
darauf zurückzuführen, daß der Prinzregent
von Bayern in letzter Stunde ſein Erſcheinen
bei den Feierlichkeiten in Hamburg deswegen in
Frage geſtellt hatte, weil die Kaiſerin durch
einen Senator zu Tiſche geführt werden ſollte.
Prinz Luitpold glaubte hierin eine Zurückſetzung
ſeiner Perſon erblicken zu ſollen. Die Etiketten
frage konnte erſt durch die Vermittelung des
Kaiſers beſtätigt werden, der die Angelegenheit
ſo ordnete, daß die Kaiſerin überhaupt
nicht in Hamburg erſchien. Der Theilnahme
des Prinzen Luitpold von Bayern an
den Hamburger Feierlichkeiten ſtand nunmehr
nichts im Wege. Weiter berichtet das Blatt, der
Artikel der „Hamb. Nachr.“, der am Tage der
Ankunſt des Kaiſers ſoviel Staub aufwirbelte, weil
im Gegenſatz zu der kaiſerlichen Auffaſſung der
neue Kanal ausſchließlich als ein Werk der
nationalen Vertheidigung hingeſtellt wurde,
iſt von des Fürſten Bismarck eigener
Hand dem genannten Blatte zugegangen. Das
Berliner Blatt fügt hinzu: „Wir ſind ſicher, daß
dieſe beiden Mittheilungen dementirt werden an
der Wahrheit der Thatſachen aber kann keine
„Richtigſtellung“ etwas ändern.“ (7? 7)

Parlamentsberichte.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam am

Dienſtag die Jnterpellation des Arg. Dr. Sattler
(natl.) betr. den Prozeß Mellage zur Beſprechung,
welche der Antragſteller eingehend begründete. Kultus-
miniſter Dr. Boſſe erklärt die Erregung aus Anlaß der
Verhandlung des Prozeſſes mit Recht für eine groß.
Mit Vertuſchen ſei in dieſer Frage nicht zu helfen. Die
Regierung treffe in der Richtung der Vernachläſſigung der
Kontrolle keine Schuld. Aus den erfſtatteten Berichten über
das Alexianerkloſter ſei zu entnehmen geweſen, daß dort
Alles nach Vorſchrift zugehe. Es ſei alſo für die Regie
rung nicht der geringſte Anlaß zum Einſchreiten gegeben
geweſen. Haben ſich die Behörden etwas zu Schulden
kommen lafſen, ſo werde das nicht ungerügt und ungeſühnt
bleiben. Es wurde ſodann in die Beſprechung der Jnter
pellation eingetreten. An der Debatte betheiligten ſich die
Abgg. Spahn (Ctr), Graf Lim burg (konſ.), v. Eynern
(natlib.), Dauzenberg (C), Virchow und Rickert
(frf.), v. Pappenheim (konſ.), v. Kardorff (feceik.)

Auf der Tagesordnung der Mittwocchſitzung ſteht die
3. Leſung des Stempelſteuergeſetzes.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer
wohnt z. Z. den Segelregatten bei Kiel bei. Bei
der Regatta am Montag ſiegte die Yacht des
Kaiſers „Meteor“. Am Dienſtag wohnte der
Kaiſer der Regatta bei Eckernſörde bei. Das
Befinden der Kaiſerin iſt ein durchaus
zuſriedenſtellendes. Die Rückkehr in das Neue
Palais bei Potsdam wird vorausſichtlich zu
Anfang der nächſten Woche erfolgen,

Der Kaiſer verlieh dem Oberhofmarſchall
Grafen Eulenburg das Großkreuz des
Rothen Adlerordens mit der Krone.

Prinz Albrecht von Preußen, Regent
von Braunſchweig wohnte am Dienſtag in
Dirſchau der Einweihung des Johanniter
Krankenhauſes bei, worauf am Nachmittag
die Rückreiſe nach Berlin erfolgte,

Gouverneur Major v. Wißmannn trifft
noch in dieſer Woche mit Gemahlin behufs
Theilnahme an der Hochzeit Dr. Bumillers und
der Tochter des Kommerzienraths Lanz in
Mannheim ein. Von dort aus tritt Herr v,
Wißmann unverweilt die Reiſe nach Afrika an.
Die Einſchiffung in Neapel erfolgt bereits am 4
Juli, Jn Begleitung des Gouverneurs befinden
ſich 4 Afrikaforſcher.

Dem bisherigen Chefredacteur der „Krzztg.“
Frherrn v. Hammerſtein iſt zum 1, October
gekündigt worden mit Enthebung von den
redaktionellen Funktionen bereits vom 1. Juli ab.
Die Entſchließung iſt in Holtenau gefaßt worden.
So wenigſtens läßt ſich die „Voſſiſche Zeitung“
nach eigener Erklärungen konſervativer Abgeord-
neter aus Bremen telegraphiren.

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums (am Monteg) dauerte

J J J JBaggern noch eine Anzahl anderer Maſchinen
hinzutreten. 90 Lokomotiven, 55 Dampfmaſchinen
ſtanden zur Verfügung. Sechs große Maſchinen
Anlagen zur Beton reſp. Mörtelbereitung waren
aufgeführt, ferner verfügte die Bauleitung über
133 Schleppdampfer und 2473 Transportwagen.

Der Boden, durch welchen der Kanal geführt
iſt, beſteht meiſt aus Sand und Meergel, ſtellen
weiſe, ſo namentlich in der Marſchniederung bei
Burg und öſtlich Rendsburg aus tiefem Moore.
Auf letzteren Strecken bot die Ausführung des
Kanals einige Schwierigkeit, da der weiche Boden,
wenn man anfing auszuſchachten, von allen Seiten
ſtets wieder nachquoll. Hier wurden kräftige
Sanddämme beiderſeits des Kanalbettes geſchüttet,
die durch das weiche Moor bis auf den feſten
Untergrund hindurch ſanken. Zw. ſchen ihgen
wurde dann das Kanalprofil ſicher ausgehoben.
Die Böſchungen des Kanals haben nur etwas
unter und über dem gewöhnlichen Kanalwaſſer
ſpiegel eine beſondere Befeſtigung durch ſtarke
Abpflaſterung erhalten, um dieſe dem Angriff des
Wellenſchlages am meiſten ausgeſetzte Sellen zu
ſchützen. Trotz des geringen Umfangs dieſer Be
feſtigung ſind 10 Millionen Mark dafür aus-
gegeben.

Donnerſtag, den 27. Juni.
faſt fünf Stunden, von 2 bis nach 62/, Uhr
Abends. An derſelben nahmen auch die
Staatsſekretäre des Reichsſchatzamts und des
Reichsjuſtizamts, Graf Poſadowsky und Nieber-
ding theil.

Dankſag ung. Der Oberbürgermeiſter
von Kiel erläßt folgende Bekanntmachung

„Jm Auftrage unſeres Kaiſers habe ich den Bewohnern
Kiels den Allerhöchſten Dank für die durch den geſtrigen
Fackelzug dargebotene ſchöne und palriotiſche Kundgebung,
ſowie die huldvolle Anerkennung Sr. Majeſtät für die
Theilnahme der Stadt und ihrer Bürger an dem herrlichen
Verlanf dieſer Tage zur Kenntniß zu bringen. Sr. Majeſtät
hegt die Zuverſicht, daß die Eröffnung des Kaiſer-Wilhelm
Kanals unſerer von ihm ſehr geliebten Stadt reichen Segen
bringen und ihre Entwickelung zu einem bedeutenden Em
porium am Baltiſchen Meere befördern wird.“

Die Anſtalt Mariaberg nebſt Jn-
ventar wird, wie verlautet, von dem Provinzial
ausſchuß der Rheinprovinz auf mehrere Jahre
zu pachten geſucht. Es ſoll daſelbſt von dem
Ausſchuß eine ProvinzialPflegeanſtalt eingerichtet
werden. Ob Mariaberg gekauft wird, hängt von
dem Reſultat der Beſichtigung durch den Pro
vinzialausſchuß ab, welche für den 15, Juli in
Ausſicht genommen iſt.

Rußland. Das Befinden des Groß-
fürſten Thronfolgers Georg hat ſich
neuerdings in Beſorgniß erregender
Weiſe verſchlimmert. Die Aerzte ver-
langen, daß der Großſürſt ungefäumt nach einem
Orte der Mittelmeerküſte oder nach der Schweiz
gebracht werde.

Schweiz. Das Webereinkommen behufs Er
leichterung der durch den beſtehenden Zoll-
krieg erſchwerten Handelsbeziehungen
zwiſchen der Schweiz und Frankreich
iſt vom Chef des Auswärtigen Departements
und dem franzöſiſchen Botſchaſter nach langen
ſchwierigen Unterhandlungen unterzeichnet worden.
Es bedarf nur noch der Ratification. Einzel-
heiten ſind unbekannt.

Jtalien. Die italieniſchen Kammerverhand-
lungen bieten noch immer leidenſchaftlich erregte
Szenen. So verlangte beim Schluß der jüngſten
Sitzung der Deputirte Bovio das Wort zu
einer Erklärung und ſagte unter allgemeiner
Stille, daß es endlich höchſte Zeit ſei zu ent
ſcheiden, ob im Parlament ein Verleumder oder
ein Betrüger ſitze. Er frage deshalb die Ver
ſammlung, was fie zu thun gedenke, um aus einer
unleidlichen Situaton herauszukommen. Eava-
lotti verlangte darauf, das Wort zu einer perſön
lichen Bemerkung daß ihm der Präſident jedoch
verweigerte; trotzdem ſprach Cavalotti unter
ſtürmiſchen Proteſt der Mehrheit weiter, bis der
Präſident durch Hutaufſetzen die Sitzung auſhob
und den Saal verließ. Cavolotti ſtürzte dem
Präſidenten nach, verweilte etwa 10 Minuten
außerhalb des Saales und erhielt nunmehr das
Wort zu einer perſönlichen Bemerkung. Als er
ausführte, er brenne darauf, daß bewieſen werde,
ob er ein Verleumder oder Crispi ein Betrüger
ſei, entzicht ihm der Vorſitzende zum
zweiten Male das Wort und ſuspendirt
wiederum die Sitzung. Nachdem Bovio ſeine
Anfrage in einen ſchriftlichen Antrag verwandelt
hatte, der ſich in Sachen der Covalottiſchen
Beſchuldigungen um Auskunft an Crispi
wendete, erklärte dieſer, daß er die Jnterrogation
nicht annehme. Ehe es zu weiterer Diskuſſion
kam, hob der Vorſitzende die Sitzung auf.
Weitere Stürme ſcheine unvermeidlich. Die
regierungsfreundliche Majorität der Kammer hielt
eine Verſammlung ab, in welcher ſie Crispi
lebhafte Dankes- und Beifallsbe-
zeugungen darbrachte. Crispi, der in der
Verſammlung zugegen war, betonte, die Kammer
minderheit wolle nur die Berathung der Finanz-
vorlagen verhindern, er werde aber dieſer Lage
ein Ende machen Die Kammermehrheit werde
dank ihrer ruhigen Arbeit einen vollſtändigen
Sieg davontragen.

Spanien Auf Cuba haben die Verhältniſſe
für Spanien allem Anſcheine nach eine weitere
Verſchlimmerung erfahren, ſodaß die um
faſſendſten Maßregeln vom Mutterlande aus für
die Kolonie vorbereitet werden. Der Kriegs
miniſter erklärte in Madrid die nächſte auf den
Dezember fallende Heeresrekrutirung werde ſchon
im Oktober vorgenommen werden. Alsbald
würden neue Verſtärkungen nach Cuba gehen.
Auch werde die erſte Reſerve einberufen werden.

England. Die „Times“, welche es doch
wiſſen müßten, erklären trotz der beſtimmten
Behauptung, Lord Salisbury habe ſich
zur Bildung des Kabinets bereit erklärt und ſei
bereits damit beſchäftigt, daß derſelbe in Wind-
ſor den Auftrag der Königin weder ange
nommen noch abgelehnt hake. Nur im
Falle ſich die Liberalen verbergen würden, die
Budgetannahme zu beſchleunigen und damit
natürlich auch die Parlamentsauflöſung, könne
er ſich zu dem Auftrage entſchließen, da ein
entſprechender Beſchluß der Liberalen noch aus-
ſtehe, ſei auch eine Entſcheidung Lord Salisbury's
bisher nicht getroffen.

HOrient. Jn Macedonien iſt neuerdings
ein Aufſtand ausgebrochen. Er hat noch
keinen gefährlichen Charakter angenommen aber
irgendwelche Grauſamkeiten der irregulären tür-
liſchen Hilfstruppen, der Albaneſen, lönnen die
Bewegung leicht in helle Flammen auflodern
laſſen. Zündſtoff iſt im Lande genügend vor-
handen und die Macedonier, aufgeſtachelt durch
die in Bulgarien verbündete Liga, rechnen auf
die Hilſe des Fürſtenthums. Die Regierung von
Sofia befindet ſich in einer verzweifelten Lage.
Die macedoniſche Agitation iſt ihr über den Kopf

gewachſen Anfangs glaubte ſie dieſe ſehr gut
als Schreckſchuß gegen die Türkei benutzen zu
können, ſie vergaß nur, daß ein energiſcher
Staatsmann erforderlich iſt, um eine ſolche
Bewegung im Zaume zu halten, Stambulow
verſtand jeder Zeit für die Macedonier Ver-
günſtigungen bei der Pforte durchzuſetzen, ſo daß
er gewaltſame Erhebungen verhindern konnte, Jetzt
iſt die Lage ernſt geworden und alle Noten des tür
kiſchen Vertreters können das Aufwerfen der mace
doniſchen Frage nicht mehr verhindern. Wenn
berichtte wird, die Strömung wachſe in
ſo bedrohlicher Weiſe an, daß man in
Sofia beſorge, ſcharfe Maßregeln gegen ſie
würden zum Sturze der gegenwärtigen
bulgariſchen Regierung und ihrer Erſetzung
durch entſchiedene Anhänger politiſch Abenteurer
führen, ſo geht das wohl zu weit. Prinz
Ferdinand wird ſchwerlich Thron und Reich in
die Schanze ſchlagen wollen er wird ſich eher
an Stambulow wenden, deſſen Haltung ſich
jedoch allerdings zu Gunſten der Macedonier
neigt. Stambulows Sturz rächt ſich jetzt
an der bulgariſchen Regierung. Der
jüngſte Kampf der türkiſchen Truppen
mit einer Bande Aufſtändiſcher im Br-
zirke Palanka hat 5 volle Tage gedauert.
Die Aufſtändiſchen bahnten ſich mit gezuückten
Dolchmeſſern einen Weg durch die ſie umzingeln
den Türken. Auch in Kreta iſt ein bluti-
ger Aufſtand ausgebrochen, bei dem 1
Offizier, 4 Soldaten und 4 Bauern getödtet
wurden.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 22. Juni. Wie die „S. Ztg.“ er

ſährt, liegt dem hieſigen Magiſtrate das Projekt
eines Unternehmer-Konſortiums, bezw. Erbauung
und Betrieb einer elektriſchen Straßen
bahn zwiſchen Halle und Leipzig zur
Berathung vor. Die neue elektriſche Straßenbahn
ſoll in Halle und Leipzig Anſchluß an die beſtehenden
elektriſchen Stadt-Straßenbahnen erhalten. Die
Linie ſoll über Reideburg-Skeuditz durch das Roſen
thal führen und ſelbſtverſtändlich ſämmtliche einiger
maßen in Betracht kommende Ortſchaften berühren.
Natürlich ſind Aenderungen in der Linienführung
vorbehalten. Ohne in der Richtung endgiltige
Beſchlüſſe gefaßt zu haben, denkt man ſich die
elektriſche Straßenbahn auf größere Strecken
doppelgleiſig, ſo daß in Zwiſchenräumen von 10
bis 20 Minuten nach jeder Richtung Wagen
verkehren könnten. Man hofft ſeitens der be-
theiligten Gemeinden und Kreiſe bezw. der Provinz
und des ſächſichen Staates die Genehmigung zur
Benutzung der vorhandenen Wege zu erhalten,
ſodaß die Grunderwerbskoſten nur geringe werden
und mithin das erſorderliche Geſammtanlagekapital
beträchtlich herabgemindert wird. Ob das Projekt
Ausſicht auf Verwirklichung hat, läßt ſich bei
dem jetzigen Stande der Sache nicht ſagen,

F Halle, 25. Juni. Die Schleuſe zu Halle
paſſirte geſtern Nachmittag zum erſten Male
ein Hamburger Dampfer mit 3 Kähnen
(2 mit Harz für Huth zu Wörmlitz und ein
leerer, welcher nach Corbetha fuhr).

t Bitterfeld, .23. Juni. Der etwa 8
Jahre alte Sohn des Gaſtwirths Kunze in
Glebitzſch iſt beim Baden im dortigen Dorf-
teiche ertrunken. Man nimmt an, daß der
Knabe erhitzt ins Waſſer gegangen iſt und
ein Schlaganfall ſeinem jungen Leben ein
Ziel geſetzt hat. Jn Rauden ſpielte
ein Kind unbeauffichtigt im Kinderwagen und
brachte denſelben durch wiederholte Bewegungen
ins Rollen, bis er durch ein mit Waſſer gefülltes
Waſchfaß aufgehalten wurde. Jn dieſes ſtürzte
das Kind und ertrank che Hilfe herbeikam.

f Eisleben, 25. Juni. Jn der lezzten
Stadtverordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß
die Audienz, welche der Landtagsabgeordnete
Dr. Ahrendt mit den Miniſtern Miquel und
Köller gehabt, ohne Erfolg geblieben ſei. Herr
Direktor Leuſchner lehnte die Schuld der
Geſellſchaft an der gegenwärtigen Loge ab
und führte die Erſchütterungen auf die Be
wegungen der Grundwaſſer zurück,
welche nur durch eine Drainage beſeitigt
werden können. Der Staat braucht nur der
Stadt durch darlehns weiſe Hergabe von
Geld zu helfen. Die Auslaſſungen des Direktors
haben in vielen böſes Blut erregt, da man viel
fach die Gewerkſchaft für das Unglück der Stadt
verantwortlich macht.

Von de Viktorshöhe, 22. Junö.
Der Bau des neuen Ausſichtsthurmes
auf der Viktorshöhe iſt nun ſoweit fortgeſchritten,
daß die Beſteigung deſſelben dem Publikum mög-
lich ſein wird. Die behördliche Abnahme des
Baues wird jedoch jedenfalls erſt Ende nächſter
Woche erfolgen. Material und Konſtruktion des
Neubaues ſind dieſelben wie ſie beim alten
Thurm waren. Sonmit iſt nun wieder einer der
herrlichſten Ausſichtspunkte des Harzes erſchloſſen
welcher der Viktorshöhe die Aufmerkſamkeit der
Reiſenden ſichert.

f Oſt erwieck, 24. Juni. Am Sonntag
Vormittag erſchien auf dem hieſigen Polizei
Bureau eine hochzeitlich geſchmückte
Braut in Begleitung ihrer Brautjungfern und
forderte die Herbeiſchaffung des Bräutigams, welcher
zur Trauung nicht erſchienen und auch ſonſt nicht
zu finden war. Es ſtellte ſich nun heraus, daß
der Ungetreue das Aufgebot beim Standesamt
gar nicht angemeldet hatte und die kirchliche
Trauung ſomit auf jeden Fall hätte ausbleiben
müſſen. Dem armen Mädchen wurde nun klar,

daß es betrogen und nicht allein die Koſten für
das Hochzeitsmahl, ſondern auch den Verluſt von
120 Mk, welche ſie dem Bräutigam eingehändigt
hatte, zu tragen habe. Hinter dem Betrüger
wurde ſofort ein Steckbrief erlaſſen.

t Erfurt, 25. Juni. Jm hieſigen Hotel
zum „Römiſchen Kaiſer“ war ein 33 Jahre alter
Verſicherungsinſpektor aus LeipzigGohlis abge-
ſtiegen. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde er
plötzlich wahnſinnig. Der Unglückliche, der ver-
heirathet iſt, bildet ſich ein, er ſei PrinzRegent
und Großherzog, traf die nnſinnigſten Anord
nungen und gerieth, als dieſe nicht ausgeführt
wurden, in den heſtigſten Zorn. Nur mit Mühe
gelang ſeine Ueberführung nach der Jrrenab-
theilung des hieſigen Krankenhauſes.

f Hettſtedt, 21. Juni. Auf dem Niemand-
ſchacht wurden die Bergleute Rößler und Wölfer
aus Augsdorf durch niedergehende Berge ver-
ſchüttet. Rößler wurde von ſeinen Kameraden
nach zweiſtündiger Arbeit ſchwerverletzt hervorge-
zogen und in das hieſige Gewerk-Krankenhaus
transportirt. Das niedergehende Geſtein hatte
ſeinen Qberköcper freigelaſſen, während Wölfer
vollſtändig unter daſſelbe gerieth und erſchlagen
wurde. Seine Leiche hat noch nicht hervorge-
zogen werden können. Beide Verunglückte ſind
Familienväter,

Coburg, 24. Juni. Geſtern wurde in
Freiberg, im fränkiſchen Amtsgerichtsbezirke
Seßlach, der frühere Krämer Merzbacher und
ſein 19 jähriger Sohn wegen Falſchmünzerei
durch die Gendarmerie verhaftet und nach Staffel-
ſtein abgeführt, nachdem die Mutter des letzteren
wegen Verausgabung falſcher Ein Markſtücke Tags
zuvor in Bamberg polizeilich feſtgenommen worden
war. Bei der Hausſuchung in Freiberg fand die
Gendarmerie die betreffenden Gußformen vor,
Jn Mürsbach ſollen zugleich Complicen der
Falſchmünzer Geſellſchaſt, die in Franken lange
genug ihr Unweſen getrieben, verhaftet worden
ſein. Die in der Bamberger Gegend veraus-
gabten Falſificate tragen die Jahreszahlen 1874,
1876, 1880.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereffante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 27. Juni 1895.

Schont die Felder und die
Wieſen! Das iſt eine zeitgemäße Mahnung,
welche Eltern und Erzieher den Kindern recht
cindringlich in Erinnerung bringen ſollten. Wir
befinden uns augenblicklich in der Zeit,
wo die Feldfrüchte zu reifen beginnen.
Leider wird den Landbewohnern von den
Spaziergängern aus der Stadt vielfach
dadurch großer Schaden zugefügt, daß Kinder
und ſelbſt Erwachſene die Felder und Wieſen
betreten, um Blumen zu pflückenu. Jn un-
barmherziger Weiſe wird die Gras und
Halmfrucht niedergetreten, um eine Hand
voll Blumen zu erbeuten, welche in den
meiſten Fällen in der nächſten Wirthſchaft, in
welcher man einkehrt, achtlos liegen bleiben.
Sonntags ſieht man in verſchiedenen Sommer-
wirthſchaſten auf den von den Gäſten ver-
laſſenen Tiſchen ganze Bündel ſolcher Blumen
verſchmäht liegen, durch deren Erbeutung
den Landleuten auf ihren Wieſen empfind-
licher Schaden zugefügt worden iſt. Vor
allem artet auch das Pflücken der Kornlumen
häufig in Unfug aus. Wie ärgerlich und
ſchädigend iſt es für die Befitzer der betroffenen
Felder, wenn die Kinder, mitunter auch Er-
wachſene, oft tief in die Getreideäcker hinein auf
die Kornblumen Jagd machen. Da den Beſitzern
Verfolgungsrecht zuſteht, ſo möchten wir ſchon
aus dieſem Grunde von einem unberechtigten
Betreten der Felder zu dem angegebenen Zwecke
abrathen.

Keine Kirſchkerne ſchlucken! Bei
nunmehr eingetretener Kirſchenzeit dürfte die
ſchon oft wiederholte Warnung vor dem Mit-
verſchluchen der Kerne am Platze ſein. Durch
dieſe Unſitte ſind ſchon öfters ſchwere Krank
heiten und ſelbſt Todesfälle hervorgerufen worden.
Mögen daher die Eltern es an eindringlicher
Warnung bei ihren Kindern nicht fehlen laſſen.

0 Auf dem Jahrmarkte verſuchte heute
Morgen eine gewiſſe Frau Böhme einen Juden,
der mit Schuhwaaren handelte ein paar
Schnürſchuhe zu entwenden.
Der Jude bemerlte jedoch den Vorgang, eilte
der Frau nach, gab ihr ein Paar Ohrfeigen und
nahm ihr das geſtohlene Gut wieder ab. Ein zu
fällig vorbeikommender Poliziſt ſchrieb die Frau
auf, und wird dieſelbe ſich wohl nun demnächſt
vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

—-7 Geſtern Vormittag entfernte ſich der
Handarbeiter Kl. von hier mit ſeinem
Sohne, welcher gerade auf dem Wege zur Schule
begriffen war, aus ſeiner Wohnung und gingen
die Beiden nach „Arnims Ruhe“. Dort gab der
Vater dem Kinde einen Brief mit der Weiſung,
denſelben zu einer Nachbarsfrau zu fragen
und hierauf wieder zu kommen. Als der
Knabe nach kurzer Zeit wieder zur Stelle
kam, wo er den Vater verlaſſen, war
Letzterer verſchwunden und iſt bis zur
Stunde auch nicht wieder geſehen worden.
Wahrſcheinlich hat er ſich, da er immer kränklich
war, ein Leid angethan.
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Dürrenberg, 25. Juni. Am Montag
Morgen erhielt Frau W. in Markranſtädt
mittels Poſtkarte hier aus die Nachricht, daß
ihre Tochter, welche, wie gemeldet, am 19. Juni
Abends mit ſelbſtmörderiſchen Gedanken ſich von
dort entfernt hatte, als Leiche in der Saale
gefunden ſei. Frau W. wurde ohnmächtig
von ihrer Arbeitsſtätte nach der Wohnung
gebracht.

Großlehna, 25, Juni. Am nächſten
Sonntag den 30. d. Mts. wird hier das dies
jährige Sängerfeſt des Sängerbundes
ländlicher Geſangvereine abgehalten
werden. Zu Geſammtchorgeſängen ſind von dem
Vorſtande des Bundes folgende Lieder beſtimmt
1 „Es lebe die Gemüthlichkeit“ von Lichner
2. „Ein Mann ein Wort“ von Marſchner; 3.
„Abſchied“ von Müller 4. „Hoch deutſches
Lied“ von Miethling 5. „Der Chorgeſang“ von
Lubrich. Außerdem wird ſich jeder der an
weſenden Vereine an dem Conceet noch mit
einem Einzelliede betheiligen.

Mücheln Das am Sonntog Nachmittag
hierſelbſt ſtattgefundene Radfahrerfeſt,
welches vom herrlichſten Wetter begünſtigt
war, hatte eine über alles Erwarten große
Zuſchauermenge herbeigelockt, welche trotz der
großen Hitze bis zum letzten Rennen auf
ihren Sitzen verharrte und dem inter
eſſanten etttampfe um den Sieg zuſah,
Gegen 3 Uhr wurde zum Corſofahren durch
die Stadt angetreten, an welchem ſich ca.
50 Fahrer voran der Muſikwagen be
theiligten und welches einen impoſanten An
blick bot, Nach Ankunft auf der Rennbahn, auf
welcher die hieſige Stadtkapelle ihre munteren
Weiſen ertönen ließen, ordneten ſich die Fahrer
nach kurzer Raſt wiederum zum Corſo und wurden
5 Runden gefahren. Dieſem ſchloß ſich das Wett
rennen an. Abends 8 Uhr fand die Preisver-
theilung ſtatt, hierauf Concert im „Schützengarten“.
Ein ſich anſchließender Ball machte den Schluß
des wohlgelungenen Feſtes.

Schkeuditz, 25. Juni. Den Königs-
ſchuß bei jetzt ſtattfindenden Schützenfeſt gab
heute Nachmittag Stadtmuſikdirektor G. Heerde
ab, Kronprinz wurde Kürſchnermeiſter Fr. Groß.

Kürzlich wurden von der Strafkammer zu Halle
die beiden Arbeiter Franz Seidel aus Wehlitz
und Heßler von hier wegen Diebſtahl in
der Holzwaarenfabrik von J. Schäfer Söhne,
erſterer zu 3 Monaten, letzterer zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Am Dienſtag
früh zwiſchen 7 und 8 Uhr ereignete
ſich in der Wehlitzer Hohle, nahe des Schulge-
bäudes ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der Ge-
ſchirrſührer Faude von der Mühle zu Ober-
ihau, im Begriff eine Fuhre Kleie nach Wehlitz
zu fahren, ſtürzte vom beladenen Wagen
herab und wurde auf der Stelletodtge-
fahren. F. hinterläßt ſeine Frau mit 5 un
erzogenen Kindern.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eiſenbahnminiſter Thielen) iſt in Folge

einer äußeren Verletzung des rechten Beines,
welche er ſich vor vierzehn Tagen zugezogen und Anfangs
nicht keachtet hatte, erkrankt und auf einige Zeit ans
Lager gefeſſelt

Veteranen von Waterloo.) Gelegentlich des
Jahrestages der Schlacht bei Waterloo hat ein Berichter
ſtatter des „Petit Pariſien“ einen der drei überlebenden
Soldaten Napoleons, die an dieſer denkwürdigen Schlacht
theilgenommen, in Cariſey (YonneDepartement) aufgeſucht.
Der Alte, Victor Baillot, der am 9. April 102 Jahre alt
geworden, ließ ſich nicht lange bitten, ſeine Exinnerungen
zum Beſien zu geben. „Jch gehörte zur letzten Aushebung
Napo!eons“, erklärte er. „Wir ſind zu dritt am ſelben
Tage von Cariſey zur Armee abgegangen. Einer wurde
unter die Carabiniere eingereiht und ich habe ihn nie
wiedergeſehen. Der andere ſtand mit mir im 105. Livien-
regiment in Straßburg. Wir haben zuſammen die Belagerung
von Hamburg nud die Schlacht von Waterloo mitgemacht. Ach
Waterloo Da gab es eine Maſſe Soldaten und die Kanonen
donnerten laut. Weizen und Roggen ſtanden hoch, wie heute
aber als die Kavallerie über die Felder dahingeſauſt war,
war alles platt niedergedrückt. Jch habe auch Napoleon
eſehenu. Er kam auf uns zu, ehe wir vorrückten, ritt aber
chnell wie der Wind mit ſeinem Stabe an uns vorrüber.
Jetzt gingen auch wir vor. Währeud man ſich ſchlug, fiel
ich mit einigen andern nieder. Die Engländer ritten über
uns hinweg. Jm Augenblick da ich fiel, erhielt ich einen
Säbelhieb über den Kopf; aber ich wurde nicht verwundet
wegen meines Czakos und der Sachen, die ſich in ihm be
fanden. Man hatte Czakos, ganz wie die Schränke. Alles
that man hinein, Vürſten und das ganze Putzzeug. Das
war furchtbar ſchwer und man knnte ſich nicht bücken. Jch
wurde mit den andern als Gefangener abgeführt und bei
meiner Rückkehr ins Vaterland als ſchwindſüchtig aus
dem Militärdienſt entlaſſen

(Eine außerordentliche Diebesgeſchichte)
iſt am 22. Juni in Paris in der Rue Pigalle paſſirt.
Eine Hausmeiſterin dieſer Straße kam Morgens vom Markte
heim und ſah durch die Glasthür ihres Stübchens drinnen
einen verwogenen Kerl von kleiner Geſtalt mit weißem
Bart, einen Dieb, der mit affenartiger Geſchwindigkeit die
Schubkäſten ihrer Kommode ausräumte, und Wäſche, Kleider
und Schmuck auf einen Haufen warf. „Zu Hilfe!“ ſchrie
die gute Frau, „Ein Dieb, ein Dieb!“ Schutzleute eilten
aus der benachbarten Rue Viktor Mafſé herbei; der eine
beſetzte die Hausthür, der andere rannte aufs Polizei
kommiſſariat und holte den Kommiſſär Monſieur
Cornette. Als die Vertreter der Obrigkeit in die Haus
meiſterwohnung eindrangen, war der Dieb ſchon weg.
Jedenfalls hatte ihn der Hilferuf der guten Frau ver
ſcheucht. Zur Hausthür war er nicht heraus, alſo mußte
er noch im Hauſe ſein, Die Poliziſten durchſtöberten das
ganze Gebäude vom Keller bis zum Dachboden der
Kerl war uicht zu finden. Jetzt ſtieg man aufs VDach.
Dort hinauf konnte er durch eine Lucke geſchlüpft ſein.
Richtig, hinter dem Schornſteine kauerte da droben eine
dunkle Geſtalt. Der Polizeikommiſſar rief den Kerl an, und
befahl ihm, ſofort heranzukommen. Der Wicht rührte ſich
nicht. Die Schutzleute drohten, ihn mit ihren Revolvern
niederzuſchießen. Der Tropf ſchien zu wiſſen, daß ſie das
nicht durften, er rührte ſich abermals nicht. Jetzt wurde die
Feuerwehr geholt. Ein kühner Wehrmann kletterte aufs
Dach und packte den Kerl beim Kragen. Was hatte er in
der Hand Ein korſtiges Fell Der Gefangene fletſchte
ihm die Zähne: Es war ein großer Affe mit weißem
Backen- und Kinnbart. Feuerwehr und Schutzmannſchaft
brachten das Vieh, das mit den Beinen ſtrampelte und
um ſich biß, anf das Polizeikommiſſariat der Rue La Roche
foucauld. Bald fiellte ſich dort ein Maler des Pigalle
Viertels ein, um ſich als Beſitzer des Affen aufzuweiſen
und ſeinen „Joko“, der beim Anblick ſeines Herra Freuden-
ſprünge machte, mit ſich heimzun ehmen.

(Eine Wettfahrt von Wagen ohnePferde.)
Man ſchreibt aus Paris Heute Vormittag wogte und
wimmelte es auf dem großen Platze de l' Etoile von
Neugierigen, welche gekommen waren, um der Abfahrt der
automobilem Wagen beizuwohnen, die ſich an der Wettfahrt
von Paris nach Bordeaux und zurück betheiligen.
Faſhionable Gefährte und ſehr bürgerlich ausſehende Lohn
kntſchen, Omnibuſſe und Straßenbahnen brachten die Pariſer
herbei, die ſich keine Gelegenheit entgehen laſſen, ein neues
Schauſpiel zu ſehen, ſollten ſie ſich auch eine Stunde früher
als gewöhnlich den Schlaf aus den Augen reiben müſſen.
Die Wettfahrt geht, wie bereits geſagt, von Paris nach
Bordeaux uud wieder zurück, eine Diſtanz von 1200 km.
Jn Orleans, Tours, Poitiere, Angouleme und Bordeaux
ſind Kontrolleure zur Regelung und Ueberwachung der
Wettfahrt, bei denen ſich die Theilnehmer auf dem
Hin und Herwege melden müſſen. Nur von mindeſtens

„Donnerſtag, den 27. Juni.
vier Perſonen beſetzte Wagen können Anſpruch auf
den erſten Preis erheben, ſechs andere Preiſe können
auch von kleineren Wagen, d. h. von ſolchen mit
mindeſtens zwei Perſonen, errungen werden. Außerdem iſt
für Zwei- und Dreiräder die Summe von 5000 Fr. aus
geſetzt, die auf vier Preiſe vertheilt wird. Der erſte Preis
beſteht aus rund 35000 Fr,, alſo immerhin ein ganz
nettes Sümmchen, das ſchon eine Anſtrengung verlohnt.
Die Lenker der Fahrzeuge können unterwegs gewechſelt
werben, doch muß ſtets dieſelbe Perſonenzahl reſp. ihr
Gewicht vorhanden ſein. Reparaturen dürfen unterwegs
nur von dem Perſonal des betr. Wagens und nur mit
mitgebrachtem Material ausgeführt werden. Da es über
Menſchenkräfte ginge, einen ſolchen Wagen über eine
Strecke von 1200 m ohne Ruhepauſe zu lenken, ſo haben
ſämmtliche Theilnehmer an der Wettfahrt für Ablöſung
geſorgt. Auf den großen Fahrzeugen zwei bieten
Platz für 6 Perſonen befinden ſich Leute genng, um
ein hinreichendes Ausruhen zu garantieren, die übrigen
haben Lenker zur Ablöſung längs der Strecke vertheilt.
Bereits um 9 Uhr Vormittags hatte ſich eine große Menſchen
menge am Triumphbogen eingefunden und die breite Avenue
de la Graude Armee war auf beiden Seiten dicht von
Neugierigen beſetzt. Die ungleichartigßen Fahrzeuge nahmen
an dieſem Wettſtreit theil: neben dem großem, ſchweren
Omnibus, der 6 Perſonen Platz gewährt und von einer
nicht allzukleinen Dampfmaſchine getrieben wird, ſtand das
zierliche Zweirad, zwiſchen deſſen Rädera eine kleine von
Petroleum, Benziu oder Gaſolin geſpeiſte Maſchine ange
bracht war. Andere Erfinder haben einfach einen ge
wöhnlichen zwei- oder vierſitzigen Wagen einen Daupf
motor vorgeſpannt; bei dem meiſten Fahrzeugen jedoch be
findet ſich die treibende Kraft auf dem Wagen ſelbſt und
die verſchiedenſten Krafterzeuger ſind zur Verwendung ge
langt. Der Dampf überwiegt aber auch Elektrizität,
Petroleum, Benzin und Gaſolin haben ihre Vertreter
bei den 46 Fuhrwerken, die ſich au der Wettfahrt
betheiligen. Um 10 Uhr bewegten ſich die Gefährte
langſam durch die Menge, die ſich von den Schutz
leuten nicht von der Avenue und dem Platze zurück
halten ließ, und fuhren die Avenue der Großen Armee
hinunter. Die Fahrt ging langſam und gemüthlich von
Statten, denn der Kampf hatie noch nicht begonnen. Erſt
in Verſailles, Mittags um 12 Uhr, wurde das Signal
zur Wettfahrt gegeben, und von Freitag Morgen an wird
die neugierige Menge das Reſtaurant Gillet an der
Porte Maillont belagern, wo dem heimkehrenden
Sieger die Belohnung winkt. Die Zpweiradfahrer
werden ſelbſtverſtändlich ſchon früher zurücktehren aber
für die großen Wagen iſt vor Freitag Vormittag
kaum eine Möglichkeit der Heimkunft. Jm allergünfſtigſten
Falle könnte ein ſolches Gefährt 20 km in der Stunde
machen und nach Mitternacht des 13, zum 14. Juni an
der Porte Maillot, dem Endziele der Fahrt eintreffen.
Jedenfalls werden die bei der Wettfahrt gemachten Er
fahrungen von großem Nutzen für die Weiterentwicklung
von automobilen Fuhrwerken ſein und die arme Poſt
kutſche, die Börne in ſeiner „Monographie der deutſchen
Poſtſchnecke“ unſterblich gemacht hat, ſcheint ihrem baldigen
Untergange definitiv geweiht.

(Ein ſonderbarer Heirathskandida macht
in Wolshok in Rußland viel von ſich reden. Er iſt
einhundertſieben Jahre alt und in der ganzen
Umgegend wegen ſeiner Heirathswuth bekannt. Leider hat
der alte Mann er heißt Kalow, immer das Mißgeſchick,
daß er entweder keine Braut findet, oder wenn er einer
ſolchen hobhaft geworden iſt, ihn kein Pope ſegnen will.
Jüngſt machte man ſich einen kleinen Scherz mit ihm, in
dem man ihm ein Mädchen zuſührte, welches angeblich
bereit war, aus reiner Liebe mit dem 107 jährigen Jüng-
ling vor den Altar zu treten. Kalew war's zufrieden
ſie tauſchten die Hochzeitsg eſchenke, ein Halstuch und einen
halben Silbercubel und beſiegelten den Pact durch eine
anſehnliche Quantität Branntwein. Hierdurch in gehobene
Stimmung verſetzt, war es dem Alten ſehr gleichgiltig, daß
ſich auch jetzt wieder kein Pope zur Vollziehung der
Ceremonie bereit fand, er machte ſich vielmehr ungeſäumt
nach Saratow auf den Weg, wo ihm eine größere Anzahl

(Sturz aus dem Fenſter.) Ein in Marbur
ſtudirender Pharmazent hat ſich in Frankfurt a. M-
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem Hotelfenſter geftürzt.
Derſelbe war ſofort todt. Das Motiv zum Selbſtmord
iſt unbekannt.

(Strandung.) Der Loyddampfer ',„Thiebe“, auf
der Fahrt von Madras nach Coconada, iſt bei Sa cra
mento geſtrandet. Die Bemannung iſt gerettet. Das
Schiff gilt als verloren.

(Schiffszuſammenſtoß.) Jm Kieler Kriegs
hafen fand ein Zuſammenſioß zwiſchen dem Kreuzer
„Sefion“ und dem Frachtdampfer „Karl“ ſtatt.
Letzterer wurde oberhalb der Waſſerlinie ſchwer beſchädigt
und mußte ſich zur Reperatur begeben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag Die Stumme von Portici, Anfang
7 Uhr. Freitag Die Musketiere der Königin. Sonn
abend: (letztes Auftreten des Fräulein Flöſſel) Die Augen
der Liebe. Hierauf: Liebe auf dem Lande. (Die Hage
ſtolzen.) Altes Theater. Donnerſtag bis Sonnabend
Geſchloſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Lome an der Küſte des Togogebiets wird be

richtet, daß die Führer der deutſchen Togoex pedition
Dr. Gruner und Dr. Döring am 23. Juni geſund
daſelbſt angekommen ſind,

Marktberichte.
Halle, 25,. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1 000 Kilo netto. Weizen flau, 135
bis 1460, feinfter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 136
bis 145, Roggen flau 133 bis 136. Gerſte Brau
gerfte Futter-Gerſte 112 125, Haſer ruhig
128 bis 143. Mais, amerikaniſcher mixed 127 bis 132.
Donau Mais 132 bis 145S. Raps Rübſen

Erbſen Viktoria 137 163. Preiſe nominell. Kümmel
a, S. 5648. Stärke inel, Fatz von 100 Kilo Jnhalt
netto Habe prima Wetzenſtärke 37,00 bis 39,00,
nach Qualität bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließl ich
Faß gefragt 35,0)--36,00. (Preiſe per 100 Kilo netto,)
Lupinen Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 13,00.,
Roggenkleie 8,25 9,00, Weizenſchaalen 7,75 8,25, Weizeu
grieskleie 7,50 8,00, Malzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6,50-- 7,00, Oelkuchen ohne Handel, Malz 25,00 27,00. Rüb
öl 47,60. Petroleum 24,00. Solaröl 0,825/36 13,00.
Spiritus per 19009 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 50
Dik. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
38,90 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 22,00 bis 23,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl,
Sack 21,00 22,00,

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Pei dem Fevorſehenden

Ouartkalwechſel
Zerden beſonders unſere auswärtigen Abon
venten gebeten, die Abonnements Erneuerung
tm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

Submiſſion.
Die Erbauung einer Einfrie-

digungsmauer an der Seffner-
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen
Aus ſchreibung vergeben werden.

di l und d ſetzleherung: Lebens-, Rapital- und ln 4. BRohnert, Delitzſch.dingungen liegen im Bau ureon Mi em an n atkentlrieRath hanſe Vormiitags von 11-12 ühr n Renkenverſicherungs-eſe ſchaft r
m r zum Poſe auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der ca 5 Mill. M Stets scharf!

Kgl. Württ. Staatsregierung. SMittwoch, den Z. Juli 1898,
Nachmittags 5 Uhr

ebendaſelbſt einzureichen. (2419
Merſeburg, 26. Juni 1895.

Die ſtädt. Baudeputation.

Ernte-Auktion
auf dem Halme in der Flur

Merſeburg.

Allgemeine KRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 331 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen aufs Beſte ſorgen will, der verſichere
ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300/, der einfachen Prämie) erhält.

c Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. ER

Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern
in Hornburg b. Schladen: Grünewald, Kaufm. Ortrand:

Max Goernandt, Lehrer.
2

r d en M rüict de paeheiden- erleide.
50 Werſt, die er zu Fuß zurücklegen muß, ſeine LeidenWage n eng AMerſeburger Kreisblatt-Erprdition.

u e e.bei Fundamrntirung eines Nebaues in Trier, wurden
zwei Arbeiter getödtet, ſowie ein Pferd und mehrere
Schweine erſchlagen.

m Habef. Kram7 Aer Julius Sachse,welche auf dem Halle, gr. Ulrichstr. 26,II.,
2 Lande oder in Künstl. Zähne, Plomben, Reparsat. ete.

kleinen Städten
wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel

Dr. med. Richard Wagner,
Specialarzt

für Hals- und Nasenkrankheiten,
IIalle a/S., Poststr. II.

Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Uhr,

Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktlscheo

für glatte fahrbahnon,
Preislisten und Zengnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Nachm. 375
Dankſagung.

Meine Tochter litt ſeit Jahren an
ſchwerer Bauchfell- u. DarmEntzündung,
Magenzeſchwüren und Lungenkatarrh, ſo
daß ſie ganz abgekommen war, Da jede

Sonnabend, den 29. Juni er
von Nachmittags 4 Uhr

Halleſche Straße 12 iſt die erſchaftl. Wohnung,ParterreWohnung ſofort zu ver Ein berrſchaf b g
enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3

empfehlen

Eiſenwerk Schafftädt.
Priedrich Schimpf Söhne.

Getreide-Mähmaſchinen,

andere Behandlung vergebens war und die
Aerzte ſie ſchon verloren gegeben, wandte
ich mich zuletzt an den homöop. Arzt,
Herrn Dr. med Volbeding in Düſſel-
dorf, Königsallee 6, wonach ich die
Freude hatte, meine Tochter nach nur

an ſoll die Ernte von
4 Morgen Roggen,

2 GSerſte, am Gerichtsraine
e

1 Kartoffein, dhrg5 Hafer, d. Go'dbrücke
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft
werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge-
laden werden,

Sammelplatz: Reſtaurant zur Wein-
traube, Halleſche Straße

Merſeburg, den 22. Juni 1895.
2401] Theodor Weinſtein.

S Beabſichtige mein in einem
ln großen Dorfe belegenes

T Grundſtück,beſt. aus Wohnhaus, Stall, Scheune,
u, 1 Mrg. Garten, mit oder ohne Feld,
ſofort zu verkaufen. [2382

Näheres Gotthardtiſtr. 45.

Amme n sLeipzig, Leplayſtr. 5, Hof, II.

miethen und eventl. ſchon am 1. Aug.
zu beziehen. H. Schmiädt,
2416 Ziegelei Meuſchau.
Wnhofſte. 3 iſt die Parterre

Wohnung mit Badeeinrichtung-
3 Stuben, Kammern, Küche u. Zubehör,
auf Wunſch auch mit Stallung, zu ver
miethen u. Ocibr. zu beziehen. Näheres
II. Etage daſelbſt bei [2417

Frau Paſtor W ürkKoert,.
K!zin Wohnung von Stube,

Kammer, Küche u. Zubehör, Waſſer
leilung u. verſchl. Entree z. vermiethen,
1. October zu beziehen. [2399

Weiße Mauer 2,1 Treppe.
Herrſchaftl. Wohnung!

Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
1138] Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.

Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

1410) Halleſcheſte. 1011.

Möbl. Zimmer
für einzeln, Herrn ſof. zu vermiethen
2185) Gotthardtſtraße 13.
Fine kinderloſe Dame ſucht eine

mittlere Wohnung im Preiſe
von 70--80 Thlr., pr. 4. Octbr. beziehbar.
Nähe der Halleſchen Str. oder Poſiſſtr. be
vorzugt. Gefl. Offerten an 2415

Gebr. Malpricht.
Gebildeter junger Mann ſucht a's

Volontär
Stell. in e. Mineralwaſſer u. Brauſe-
limonadefabrik per 1. Juli. Derſ. würde
auch gern d. Beſuch von Stadt u. Land
kundſch. mit übernehm. Gefl, Off. bel. man
bald. an Reinhard Grimm, Leipzig,
Leplayſtr, 8, part., zu richten, (2369

Pferde-Schleppharken,
eigenes Fabrikat, vorzügliche bewährte
Conſtruction zu billigſten Preiſen [2380

5 Kilo Poſtfaß enth.:

tenſen Malz- Cognac
verſendet für Mark 6.

inct. Faß und franco [1620

A. Selmar Sehulze,
Kornbrennerei, Rordhauſen.

la, Iorftreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik

John Ktadtlander, Beestemönde,

kauft PoſtſekretärAkebnefma (en Fuchs, Naumburg(S.)

zweimonatlicher Behandlung geneſen zu
ſehen und iſt dieſelbe jetzt munter und
kerngeſund, wofür ich dem Herrn Doctor
beſtens danke und ihn allen ähnlich Leiden
den beſtens empfehl.

Mörs a. R., Neuſtr. 26, I.
Mathias Deukels,

2390 Frau Deukels.
Heirathsgesuch.
Strebſamer, junger gebildeter Mann,

Mitte 20er, Jnhaber eines ff, u. rentabl.
Geſchäfts, Eigenthümer eines größeren
Hauſes in beſier Lage in einer Provin
ſtadt, wünſcht um ſein Geſchäft zu ver
größern ſofort mit einer häuslichen u.
gebildeten Dame, behufs baldiger Ver
heirathung in Verbindung zu treten.
Damen, welche auf dies Geſuch re
flectieren, werden gebeten, ihre Adreße
nebſt Vermögensverhältniſſe und Photo-
grap hie unter O. 4 009. an Rudolf
Moſſe, Leip,ig zu ſenden. [2407
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Alle Polſtermöbel,
Tapezieren, Decorationen ſertigt
geſchmackvoll an 2198

F. A. Schild,
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardtstrasse 28.
Genaichat e

Holzlitermaasse
empfehlen billigſt [2418

Gebr. Wiegand.
Sophageſtelle,

Polſter- Garnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.
Albrechtßraße 24.

08CAR SPERLIMG, LEIPZI6
Institut für graph. Industris u. Stempelfabrlration Mergeburger Kreisblatt-Druckere

Zur Annahme von Aufträgen empfiehlt zich:

S Wapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und fur jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Peizold,
Weberei Biſchofswerda

1309] (Sachſen).
a S FS. S tS. B. S 78 C direkt aus der Fabrik von

sron Elten Keussen in Grefolcd,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und

e, Sammte, Plüſche und Velvetswwei

ſter mit Angabe d. Gewünſchten.

L. Waltzinger,
Ottweiler (Bej, Trier),

hervorragend leißtungsfähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm-
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen frcro. [1415

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.,

undFlage CMH PDehorations-88 Artikel.
ufranz Reinecke s fahnenfabrit,

Hannover.

Wäscherollen, Hobelbänke,
alte und neue in großer Auswahl [2122
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

e ee

Heilgymnastik
Massage
Orthopädie

S Pr. Ramd'ohp“s
S NMedico- mechanisches

Zander-Institut
LEIPTIGBahnhofstrasse 3.

Prospeecte auf Verlangen
zu Diensten.

Nächste Woche?iehung Schneidemühler LO0S P I Hark
11 Loose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pfg, extra, versendet pochGrosse Luxus-Pſerdemarkt- LOOS R Mk

Hau
Tre 10, O 00 er

Woerth,

Nur noch zeringer

Leoosvorrath!Lotterie.
Das Hettfedern- Lager

Schliemann Kähler
in Hamburg

verſendet portofrei gegen
Nachnahme

gutezete Wettkfedern

9 FPtund for. G.O Pfund vorzüglich gute I 2
O Pfund Ia. Haſbdauneo. I

Harmoniums
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge

ſcc-
LOM's preisgekrönter, neuer,

Ueberall vorräthig.

Sorten, 60 Pf., 100 ver

„„päiſche 2,50 Mk. bei G

Brunnen- un Wasser-

Bohrung von Rohr-Tief-Brunnen,

langte Wassormenge, schaffe gutes

Kostenfrei. Reflectanten vitte ihrs

Berlin O., Thaerstrasse 6.,

früh. Studirend. a d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.

Unterieitskrankheiten Schwächezu

Buch: Die Krankheiten“, worin Jeder

Engbrußtigen jeder ärt theilt ein Leidene-

MonplaiſirCarl Berge,

O Pfund a. Daunen 23.

C I, 25, 3 ſpielige

nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln

braub, ewpfiehlt das PianoMag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan

Bestes Patzmittel
der Welt

weisser

Metall-Putz-Crème.
General Depot

Wagner (0., Halle a. S.

Briefmarken, circa 170

ſchiedene überſeeiſche 2,50

Wik., 120 beſſere euro-

Zechmeyer, Nürnberg, Ank. Tauſt.

leitungs-Anlagen ren
lich nach dort; ich übernehme: äie

z Haus- und Maschinen-
T Brunnen. Burge fur jede vor

Trink- und Fabrikationswasser., Mein
Besuch und alle Auskunft ist ganz

Adresse vinzusenden an:

Cavri BInsen dort
Hosp. med. Schmidt,

Hannover, Louiſenſtr. 2,

(allgem. Krankenhaus u. Peliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut- und

ſtände. Aus wärtige brieflich.
Daſelbſt für 1 Briefm. zu haben das

über ſein Leiden ſeibſt Aufklärung findet,

Aſthma-Leidenden
gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

zu Halchter,
Herzogth. Braunſchweig.

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kkösen. Dr, Schütze,

9483 v. 500. ab jede Höhe geg.Geld Wechs. Schuldſch. 2c. per

30 6 ſchnell. Retourmarke. 2286
Sschönräch, Berlin N. W. 5.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher
Einſend. von 50 Pfg. in Bfnek.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Agenten und Proviſtons-
Keiſende

werden geſucht von einer Bremer
Cigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe. Offerten unter A. 1410
an Annoncen Expedition

B. Achilles, Berlin SW.,
Kommandantenſtr, 18 erbeten.

Wer reich, glückl., paſſendHeirath heirathen Hin vätanee d.

„Deutſch. Familien Dnzeiger“, Berlin
Weddingplatz.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikele. Wenig Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkfſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erſolg,
Proſpekt gratis von Peters Co., Altono.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern)
empfehlt Ausſteuern zu Fabrikoreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwa aren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

Juliusthurm!
Beſte Fußboden-

Bernſteinlack- Farbe
den Haurgebrauch.

Großartig in Glanz und Härte!
Schnelltrocknend und klebefrei!

Von Fachleuten empfohlen
Zu haben in 1Kkg PatentBlechdoſen
à 2,20 und 1,15 Mk. in ſämmtlichen

Farbent. nen Alleinverkaufsſtelle

Paul Berger, Merſeburg,
Neumarkt-Drogerie.

Chemikali n, Parfümerien u. Farb-
waarenhandlung en gros u. en detail.

Echt nur mit obiger Schutzmarke.

für

Haar W asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W R E Beschol,Großtabarz Thüringer Wald)
Anerkannt beſtes

e Her ö lſür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

S Unbezahlbar“
ist Oréme Grolich zur

Verschönerung und Verjüngung der
Knut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Mitesser, Nasen-
röthe etc. Preis 1,20 M. Groelich-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Bräünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versohönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apothekein Leipzig-Sechkeuditz.

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. IIunderte
unaufgeforderte Belobigungen.
Richard Kox, Duisburg aſRh
O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jt ſende franco jeder Ponſtation
1VPoſtkiſtchen Brutto 10 Pfund
I Limburger für 3 Mk.
M für 2 L80 Pf.i Backſteinkäſe für 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſch neckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkolis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

Verſendeprima Oſtfrieſi che
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 P. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboonm, Fleiſcher,
Emden (Oſtfr

28 Loose für 25 Mark, P. A. Schrader, Hanvover, Pachtofstr, 20,

Hlüthenhonig, We
empfiehlt Ne umarict 70. [2420

Vom 1. Juli ab täglich friſchen

er
alſo „Milchchampagner“, mit echt kau-
kaſiſcher Hefe aus Vollmilch oder Mage
milch hergeſtellt, ein äußerſt erfriſchendes,
wohlſchmeckendes Getränk für Geſunde u.
Kranke. Viel leichter u. verdaulicher als
gewöhnliche Milch. Proben gratis.
A. Zu cher, Zöſchever Wilchhalle,

Altenburger Schulplatz 2. (2422
S unge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,

S Enten à 65verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer
W'iünkKler, Uszpelken, Oüpr.

Hochf Natur-Tafelbutter
offerirt in Poſtkolli 5 Kilo Mk. 7,20
freo. Nachn. Gbſ. L. Gennth, Gut
Oszungaren b Gr.Kranleidon. (Oſipr.)

Apfelw ein, beſte Qualität,
pro

iter 25 Pf. u.

d
in Mersoburg,

„Hötel zum Palmbaum,““
Nlodorlage

J der Woingrosshandtung ven Johannes
F Srün, Hotieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau,
S Verkauf sämmtlieher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

GSSGGSGGGGGG

SeebierVolksmiſſionsfeſt.
Unſer diesjähriges Volksmiſſionsfeſt

ſoll, ſo Gott will, am Sonntag, den
30. Juni, Nachm. 3 Uhr im Schloßpark
von Dölkau ſtattfinden. Die Predigt
hat Herr Superintendent Thiel zu
Reideburg, den Bericht Herr Miſſions
inſpector Kauſch zu Berlin über-
nommen, Alle Peiſſionsfreunde ſind herz

lich eingeladen, [2318
Der Vorſtand.

Funkenburg.
Freitag dem et 1803

Gr. Extra Concert
vom Trompeter-Corpa.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

H. Schultze jun., Fr. Wieſe Nachfl.,
E. Mever, Bahnhofſtr. E. Wolff,
Roßmarkt, à 30 Pf. an der Kaſſe 40 Pf

S Alle Abonnements Billets
haben Gültäigkeit. (2380
W. Stutzer. Hoff.
Evang. Gottesdienſt
in polniſcher Sprache,
verbunden mit der Feier des heil. Abend-
mahls, wird am nächſten Sonntag den
30. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der
Neumarktskirche zu Merſeburg von
Herrn Paſtor Swierczewski aus
St Ulrich gehalten werden.

Die Herren Gutsbeſitzer und Arbeit-
geber der Umgegend werden freundlichſt
gebeten ihre evangeliſchen Arbeiter und
Arbetterinnen aus den Provinzen Poſen
und Schleßen davon in Kenntniß ſetzen

zu wollen, [2394Voeuchert, Pfarrer.
Eingeſandt!

Entgegen den Mittheilungen des Ver,

legers des „Merſeburger Tageblatt“, Herrn

Adolf Lehmann, mache ich meine Be
kannten darauf aufmerkſam, daß ich nicht
angeblich in Leipzig Anger, ſondern
wirklich in Merſeburg, Sotthardt-
ſt aße 21 wohne, Betreff der Seitens des

p. Lehmann berührten Verläumdungen de

tone ich, daß Herr Lehmann mir nach per
ſönlichem Uebereinkommen bei Engagement

noch Mk, 106, 35 ſchuldet, ich aber nach

genauer Kenntaißnahme der Vermögens
verhältniſſe meines Schuldners von einer
Klage abſehen muß, um nicht auch noch
die Ger'chtskoſten zuzulegen.

Dies meine einzige und letzte Erwiderung

auf die unqualifizirbaren Angriffe meines

einſtigen „Chefs“. 12421
Arthur Fuchs,

ſ. Z. Redacteur im „Merſeb. Tageblatt“,

Meilanstalt für
Haut- Und sexuelle Leiden
Dr. Schomburg, Halle S.

Saiſon 1. Mai

bis Ende Sept. Soolbad Kösen. Frequen z 1894

2164 Kurgäſte
Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiſerin Auguſte Victoria Kinderheilſtätte.

1273] Zusführliche Proſpecte durch die Badedirection.

mee eZum Kinderfeſte
empfehle ich in großer Auswahl billig:
Schärpenbänder, Hoſenträger, Turngürtel,
Seidene Bänder, s8chärpen, Oberhemden 2 M.,
Handſchuhe, Shlipſe, Sporthemden,
Strümpſe, Strumpflängen, Sportgürtel,
Schürzen, Froſchen, Vorhemden, i
Corſets, Retten, Kragen. 2372Burggraße Corit7 Schirmer, Ent, nplan

Er ler Alle hKnaben Anzüge
in bekannt größter u. geſchmackvollſter

Auswahl.
(naben-Wasch- Blousen

in reizenden Facons, garantirt
waſchecht von 1 Mark an. [2353

T. T ſtreng feſten, anerkannt
niedcigſten Preiſen.
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 1AS8.

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(11. Fortſetzung.)

„Und um mir ihre Zuneigung ganz zu beweiſen,“
fuhr Neitſch fort, „empfiehlt ſie ſich ſtets meinem
Kanarienvogel mit der ſtereotypen Rede: „Adieu,
mein Goldlottchen! Adieu, mein Goldlottchen und
verſichert ihm dann auch, daß ſie bald wieder komme
und ihm dann auch ein großes Stück Zucker
mitbringen werde, Nun, wiedergekommen iſt ſie
ſtets, jeden erſten im Monat, aber Zucker hat
das Thierchen bis heute noch nicht bekommen,
und ſchon darum muß ich fleißig ſchreiben und
ruhig ſein, damit das Goldlottchen doch mal den
Zucker bekommt,“ und mit vibrirender Stimme
ſetzte Neitſch hin: „Es muß meiner Rechnung
nach ſchon eine bedeutende Quoniität ſein.“

„Darf ich Sie bitten, Herr v. Falk, mich an
zuhören,“ ſagte der Aktuar jetzt zu dem Guts
herrn, als hätte er bisher kein Wort geſprochen,
und dann las er: „Am heutigen Tage erſchien
im Amtsgebäude der Herr v. Falk, Beſitzer des
Gutes Steinhagen und erklärte zu Protokoll:
Jch heiße Arthur Max, bin 57 Jahr

Reitſch wurde unterbrochen die Thür öffnete
ſich, der Patrimonialrichter, gefolgt von einem
Schloſſer trat ein. Freundlich begrüßte der
Rath Herrn von Falk.

„Herr Neitſch!“ wandte er ſich an dieſen,
„laſſen Sie den Kaſten öffnen.“

Der Aktuar ging mit dem Schloſſer nach der
Ecke des Zimmers nach welcher Neitſch heute
ſo oft und geſpannt hingeſehen hatte. Der
Rath trat auf Herr von Falk zu, er legte leicht
ſeinen Arm um deſſen Schulter,

„Jch bin heute ſehr unvorſichtig geweſen, ich
habe einen Schluß gezogen und denſelben gegen
Sie rückhaltslos ausgeſprochen, das mußte
Jhnen wehe thun. Brücken iſt Jhr Freund
geweſen, Sie haben ihn lieb gehabt“, der
Richter ſtockte, „und ich nicht weniger“, Her er
dann hinzu, „ich erkläre Jhnen, daß ich Brücken
ſtets für einen Ehrenmann, eines ſolchen Ver
brechens unfähig gehalten habe“, er ſtockte
wieder „nun, wir wollen hoffen, daß es
Licht in dieſer Sache wird, genügt Jhnen dieſe

III

Donnerſtag, den 27. Juni 189.
Falk reichte dem Rathe die Hand hin in

welche dieſer einſchlug, es war ein warmer
Händedruck, eine ſtumme Verſicherung dauernder
Freundſchaft, aber Beide ſühlten, daß cs kein
leeres Verſprechen ſei.

Falk hatte einen Freund verloren, zwei dafür
gefunden, er wußte, daß Beide gleichen Werth hatten.

Der Schloſſer kam wieder zurück.
„Jſt der Kaſten offen fragte der Rath.
Der Meiſter bejahte.
„Dann, Herr v. Falk, bitte ich, mich auf eine

kurze Zeit zu entſchuldigen, ich habe drüben im
Flügel des Gebäudes eine Thür öffnen zu laſſen,
ich muß ſelbſt dabei ſein, ſehen Sie ſich inzwiſchen
Kaſten und Piſtol an, ob Sie daſſelbe rekognos-
ziren können und Sie können dann Jhre Er
klärung zu Protokoll geben.“

Als die Thüre des Zimmers ſich hinter dem
Rath ſchloß, ging Herr v. Falk zu Neitſch hin.

Auf einem Tiſch ſtand ein geöffneter Piſtolen
kaſten, es war nur ein Piſtol drinnen, der ver
tiefte Raum, der die andere Waffe aufgenommen
hatte, war leer, aber in demſelben lagen zwei
Papierpfropfen und ein Blättchen Papier, viel
leicht drei Quadratzoll groß, der Rand zeigte,
daß es von einem größeren Stücke abgeriſſen war.

„Kennen Sie das Käſtchen, das Piſtol fragte
der Aktuar, während er ſich zu Herrn v. Falk
wandte.

Dieſer blickte trübe nach den bezeichneten
Gegenſtänden, er nickte ſtumm vor ſich hir,

„Jch muß Sie noch auf Etwas aufmerkſam
machen“, fuhr der Aktuar fort, „es liegen hier
zwei Papierpfropfen, ſie ſind augenſcheinlich zu
groß geweſen, man kann deutlich den Rand des
Piſtolenlaufes erkennen, daß ſie aufgeſetzt wurden.

Neitſch nahm ſehr leicht anfaſſend das eine
zuſammengeballte Papierſtück und zeigte v. Falk
den Rand, den der Lauf der Waffe zurückge
laſſen hatte.

„Jch meine, es ſollte aufgeſetzt werden, war
aber zu ſtark gerathen“, wiederholte Neitſch
ruhig, dann ſetzte er ſcharf betonend hinzu, „die
Hand, die den Pfropfen gemacht hat, muß es
ſehr eilig gehabt haben, ſo eilig, daß ſie nicht
Zeit hatte, etwas Papier abzureißen.“

alk erwiderte kein Wort aber er ſah ſtarr
auf den hingehaltenen Papierpfropfen, als wolle

n Auge denſelben durchbohren.

68. Jahrgang.
„Es iſt Jhre Handſchrift, Herr von Falf,“ be haltenem Tone, „ich habe hier aufgenommen, daß

merkte der Aktuar, „jedenfalls ein Brief von
Jhnen an den Baron, der dazu benutzt

Neitſch legte den Papierpfropfen wieder dort
hin, wo er gelegen, er nahm das Blättchen
Papier auf und wandte es um, daſſelbe Herrn
von Falk hinhaltend, fuhr er fort

„Hier ſteht auch Jhr Name, leider iſt nur
dieſer auf dem Blättchen, es wäre mir intereſſant,
wäre auch zu erkennen, wann der Brief, wozu
jedenfalls dies Stückchen Papier gehört hat, ge
geſchrieben wurde nun vielleicht können Sie
darüber Aufſchluß geben wenn die Paopier-
pfropfen aufgewickelt werden,“

Herr von Falk ſah jetzt den Aktuar, an, es
war, als wolle er eine Bemerkung machen, aber
es ſchienen ihm augenblicklich die Worte zu
fehlen, langſam ſtrich er ſich über die Augen
und Stirn hin, als wollte er einen böſen Traum
verſcheuchen.

„Nun,“ ſagte Neitſch wieder, „Sie ſcheinen
mit ſich nicht klar werden zu können, Herr von
Falk, wollen Sie mir nicht gütigſt mittheilen,
was es iſt 7?“

Falk athmete tief auf, er legte ſeine Hand
auf die des Aktuars und brachte ſo dieſelbe nach
dem Piſtolenkäſtchen hin.

„Legen Sie hinein,“ ſagte er traurig, „ich
weiß jetzt, wer die Kugel abgeſandt, die ſeinem
Leben ein Ende gemacht.“

„Wer?“ fragte Neitſch, während er das Papier
in den Kaſten legte und den Deckel zuſchlug.

Falk gab keine Antwort, er ſchüttelte nur.
„Sie meinen der Baron ſelbſt“, gab der kleine

Aktuar zurück und ohne eine Antwort abzu
warten, ſetzte er, den Kaſten nehmend und nach
ſeinem Pulte gehend, hinzu: „Damit nicht
andere Menſchen auf ähnliche Einfälle kommen,
die durch nichts zu begründen ſind.“

Neitſch ſchnürte das Käſtchen zu und verſah
die Enden der Schnur mit einem Dienſtſiegel,
dann nahm er vor ſeinem Pulte Platz und fing
eiſrig an zu ſchreiben, er mußte, den Bewegungen
ſeiner Beine nach zu urtheilen, in großer Er
regung ſein. Rach einer Weile blickte er zu dem
Gutsherrn hin, der an der Barriere gelehnt
ſtand, finſter vor ſich hinſehend.

„Darf ich Sie bitten, Herr von dies zu
unterſchreiben“, ſagte Neitſch in g ich ge

Sie den Kaſten und daß darin befindliche Piſtol
als das des Barons anerkennen.“

Neitſch zogFalk war an das Pult getreten.

er dann, „iſt wohl
ein Fach auf.

„Dies Piſtol“, ſagte
Eigenthum des Barons geweſen und gehört dort
in den Kaſten, ich habe auch dies ſo niederge-
ſchrieben, darf ich bitten zu unterzeichnenl,
drängten Neitſch.

Falk nahm eine Feder, er durchflog den Jn
halt der Schrift und uuterzeichnete.

„Jch danke,“ ſagte Neitſch, während er das
Schriftſtück in Fach neben ſeinem Pulte legte.

Der Gutsherr ſtand noch immer mit der Feder
in der Hand, er wollte wohl auch das vorhin
aufgenommene Protokoll unterſchreiben, aber
Neitſch legte ihm daſſelbe nicht vor, er fing an,
ſich Papiere auf ſeinem Pulte zu ordnen.

„Soll ich nicht das Protokoll, welches Sie
vorhin aufgenommen, unterſchreiben fragte
Falk endlich mit etwas unſicherer Stimme.

Neitſch ſah zu Herrn von Falk auf.
„Soll ich vielleicht noch zum Schluß auf

nehmen, wer den tödlichen Schuß auf den Baron
abgegeben ſragte Neitſch ſcharf zurück, „ich
würde es ja thun müſſen, wenn Sie das Protokoll
unterzeichnen wollten, ja ich müßte, wenn Sie
auch nicht unterzeichnen, über Jhre Aeußerung
dem Rath berichten, damit derſelbe Sie
darübeü amtlich vernehmen könnte, und ich
würde es thun, wenn ich nicht ſürchtete, daß
Jhnen dieſe Aeußerung, nun Sie verzeihen es
mir wohl, Herr von Falk, wenn ich ſage, unge
rechtfertigte Aeußerung, bald ſehr leid thun
würde, daß Sie dieſelbe gethan haben im erſten
Augenblick unter dem Eindruck einer bei Jhnen
auftauchenden Jdee, daß will ich verzeihen,
daß Sie nun aber ſchweigen, mir nicht ſagen,
wodurch dieſer gräßliche Verdacht bei Jhnen
aufgeſtiegen iſt, mir das Recht laſſen, zu denken,
da Sie das Protokoll unterzeichnen wollen der
Baron hätte ſich infolge des erhaltenen Droh
hriefes mit der im Park dazu verborgenen Piſtole
den Tod gegeben, das iſt von Jhnen nicht Recht
das iſt nicht zu verzeihen.“

(Fortſetzung folgt.)

„J-Z-„Z
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Provinz und Umgegend.
f Halle, 24 Juni, Eine eigenartige

Schlafſtätte hatte ſich in der Nacht zum
Sonntag ein 12 Jahre alter Knabe aus Magde-
burg, der ſeinen Elteru davongelaufen und auf
der Flucht nach Halle gekommen war, hier aus
geſucht, Der Knabe hatte ſich in das Depot der
Stadtbahn eingeſchlichen und war unter einen
Motorwagen gekrochen, wo er auf den Brettern
der Schutzvorrichtung, welche bekanntlich in
ſchneepflugartiger Form unter jedem Wagen
angebracht iſt, ſich zum Schlafen niederlegte.
Am Morgen fuhren die Wagen aus. Da eine
Reviſion des unteren Wagentheiles nicht ſtatt
fand, bemerkte man auch den ſeltſamen Schlaf-
gaſt nicht. Zwar fand der Wagenführer einen
Hut neben dem Wagen vor, da aber kein Menſch
auf die Vermuthung kommen konnte, daß ein
Menſch ſich auf der Schutzvorrichtung aufhalten
könnte, wurde der Hut beiſeite geworfen. Furcht
hielt den Knaben ab, ſich zu melden, und ſo
fuhr der Wagenführer ſeine Tour, bis er zu
fällig auf dem Riebeckplatze ein Paar Füße
unterhalb der Plattform bemerkte und wegen
dieſer ungewöhnlichen Erſcheinung Nachforſchun-
gen anſtellte. Unter nicht geringen Schwierig-
keiten wurde der Junge aus ſeiner lebensge
fährlichen Lage befreit. Derſelbe befand ſich
vollkommen wohl und wurde noch geſtern von
der Polizei ſeinen Eltern zugeführt. Daß der
Knabe durch das Federn des Wagens nicht zer
drückt und während der Fahrt nicht von dem
d rwext erfaßt wurde, grenzt an das Wunder-

are.

Freyburg, 23, Juni. Verſchiedene
Schleuſen der Unſtrut und der Saale
werden vom 1. Juli ab wegen Ausführung
größerer Reparaturen bezw. Anlage eines zweiten
Unterhauptes geſperrt, ſo die Schiffsſchleuſen zu
Schönewerda, Carsdorf und Laucha a. U. auf
etwa 4 Wochen Freyburg a. U. auf etwa 8
Wochen und Merſeburg und Meuſchau auf etwa
14 Tage.

f Blankenburg, 22. Juni. Auf hieſigem
Bahnhof wurde ein junger „Herr“ angehalten,
der durch ſein Benehmen und durch verhältniß-
mäßig vieles Geldausgeben auffiel.
Unter Anderem hatte er der in ſeiner
Begleitung ſich befindenden jungen „Dame“
für ihre Begleitung auf einer kleinen Harzreiſe
300 M. geſchenkt. Für zwei Glas Bier bezahlte
er 2 M. Der junge „Herr“ ein neunzehn
jähriger Kaufmann hatte ferner gezahlt für

Donnerſtag, den 27. Juni.
einen Wagen von Thale nach hier ſage und
ſchreibe, 40 M., nachdem er noch 10 Mk. Trink-
geld gegeben hatte. Nach Feſtſtellung der Perſo-
nalien (der junge Herr entpuppte ſich als Sohn
eines hochangeſehenen Kaufmanns aus Bernburg)
wurde das Liebespärchen entlaſſen. Das be-
ſchlagnahmte Geld wurde an die Polizeibehörde
des Heimathsortes des jungen Mannes geſandt,
zur Aushändigung an deſſen Vater.

f Etgersleben, 23. Juni, Am 22. d. M.
wurde der 16 jährige Sohn der Wittwe Riethaus
zu Gr. -Germersleben als Leiche aus der
Bode gefiſcht, Derſelbe war am 20. d, M.
auf der Wieſe mit dem Heuen beſchäftigt und
äußerte nach dem Mittageſſen den Wunſch, ſich
noch einmal in der Bode abkühlen zu wollen,
was er auch gleich darauf ausführte. Er ſprang
ins Waſſer und kam nicht wieder zum Vorſchein.
Ob der pp. Riethaus im Schlamm ſtecken ge
blieben oder vom Krampf befallen worden iſt,
kann nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden.

Grünewalde, 24. Juni. Vorgeſtern
Mittag wurden die Bewohner des Waldſchlößchen
Reſtaurants hierſelbſt in nicht geringe Aufregung
verſetzt, als eine ca. I Meter lange Schlange
auf dem Hofe ihren Weg direkt nach der Küche
eines der Bewohner nahm. Das Reptil wurde
jedoch noch rechtzeitig bemerkt, indem es durch
ſein raſches Dahinſchießen die Hühner auf-
ſcheuchte. Es wurde nach längerem Bemühen
in einer Flaſche gefangen.

t Althaldensleben, 23. Juni. Vorgeſtern
verunglückte auf dem hieſigen Kloſtergute der
Oelmühlenarbeiter Oſterwald. Als er ein er
kranktes Pferd in den Mühlenteich führen ſollte,
erhielt er unverſehens von demſelben einen ſo
unglücklichen Hufſchlag in die Seite, daß mehrere

Rippen zerbrachen und die Lunge be-
ſchädigt wurde, Trotz der ſchweren Verwundung
ſchleppte ſich der Verletzte noch in ſeine ziemlich
entfernt liegende Wohnung, wo er bald darauf
verſtarb.

Gommern, 23. Juni. Jn dem bei
Dannigkow befindlichen Steinbruche des Herrn
Schröder, hier, wurde ein Arbeiter dadurch ge
tödtet, daß ihm von dem oberen Theile des Bruches
ein Stein auf den Kopf fiel und ihm den
Schädel zertrümmerte.

Vermiſchte Nachrichten.

t t lrei e me deren n.Wihelmeriat bildes des r
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feierliche Uebergabe an die Stadt erfolgte durch den
Landesdirektor ven Witzleben. Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorff, der komandierende General des
5. Armeekorps und eine Deputation des Oſyp., Füſilier
regiments Graf Roon wohnten der Feier bei, während
welcher zwei Söhne, eine Tochter, die Schwiegerkinder nnd
füufzehn Enkel des verewigten Generalfeldmarſchalls das
Denkmal umſtanden.

(Ein Frauenmord,) der allem Anſchein nach
Ende der 70 er oder Anfang der 80 er Jahre in Berlin
verübt worden iſt, wurde am Sonnabend Abend entdeckt
und zur Kenntniß der Behörde gebracht. Bei den
Planirungsarbeiten der Petersburgerſtraße und des
auliegenden Geländes ſtießen am erwähnten Abend
Arbeiter beim Ausſchachten von Erde auf ein Skelett, welches
etwa zwei Meter tief langgeſtreckt unter der Raſenfläche
lag. Die Knochen der Leiche waren noch gut erhalten, an
dem Kopf befanden ſich noch Haare, welche an
ſcheinend dunkle Farbe gehabt haben. Die Größe
des Frauen Skelettes mochte etwa 1 Meter 57 Zenti-
meter betragen und die Vollſtändigkeit des Gebiſſes bewies,
daß die Verſtorbene eine noch im jugendlichen Alter ſtehende
Perſon geweſen ſein muß. Es liegt bei dem grauſigen
Leichenfunde unzweifelhaft ein Mord vor, wenngleich eine
oberflächliche Unterſuchung eine Verletzung der Kaochen nicht
ergab. Ein Unglücksfall iſt vollkommen ausgeſchloſſen, da die
Bodeufläche hier ganz glatt iſt und ein Sandſturz, wodurch die
Perſon verunglückt wäre, nicht ſtattgefunden haben kann.
Auf Veranlaſſung des 66. Polizeireviers, welches die Kunocheu
theile am Sonntag nach dem Leichenſchauhauſe ſchaffen
ließ, ſind die weiteren Ausſchachtungsarbeiten an der Aus-
grabungeſtelle eingeſtellt und können erſt, nachdem die
Staatsanwaltſchaft des kgl. Landgerichts I die Fundſtelle
beſichtigt, wieder aufgenommen werden, Der Umſtand,
daß die Leiche zwei Meter tief unter der Erde
gefunden wurde, dürfte darauf zurückzuführen ſein daß
die bei den Ausſchachtungsarbeiten des Ende der
70 er Jahre fertiggeſtellten Central Viehhofes ausge
hobenen Sandmaſſen nach den hinter dieſem Grundſtück
belegenen Grundſtücken der jetzigen Petersburgerſtraße ge
ſchafft, dort etwa ein Meter hoch aufgeworfen und geebnet
wurden.

(Die Londoner Armen.) Aus London wird
berichtet: Der bekannte Statiſtiker C. Booth, deſſen müh
ſame, aber eingehende Unter uchungen über die Armen und
die Armuth Londons bereits mehrere Bände füllen hat
jetzt zwei weitere Bände über denſelben Gegenſtand ver
öffentlicht, welche einen klaren Einblick in das aktuelle Leben
der arbeitenden und darbenden Bevölkerung unſerer Millionen
ſtadt gewähren. Jn den ueuen Bänden theilt er das arme
London in etwa 90 Gewerbe und Handwerke ein, klaſſifizirt
die Bevölkerung nach der Zahl der Zimmer, die jede
Familie hat und unterſucht auf dieſem Wege die Frage
der Uebervölkerung, des gedräugten Zuſammenlebens. Dann
vergleicht er die erzielten Relultate, die ſtatiſtiſchen Zahlen
mit den Zahlen, die er mit ſeiner früheren Methode er
halten hat und es ergiebt ſich eine, wie er ſagt,
verblüffende Uebereinſtimmung. Seine frühere Methode
ergab, daß 31 Proc. ber Londoner Bevölkerung in
Armnth leben die neue Klaſſiſikation dagegen ergiebt
31 Procent als coowded, d. h. in zu engen Ver
hältmſſen lebend,. Natürlich kommt dabei das ganz
Areal, auf dem London erbaut iſt, in Betracht
einigen Stadttheilen leben die Leute zu
einander, ohne arm zu ſein, in anderen

ſie arm. leben nicht zu nahe. Ueber dieBennlerh len giebt Booth Folgendes an: 80

der Bevölkerung haben keine Dienſtboten. 11 Proz.
haben Dienſtboten und der Reſt lebt in Auſtalten. Von
den Dienſtbooten ſind 188 000 ſo arm, daß 4 bis 8 ein
Zimmer theilen ſogar 10 bis 11 in einem Zim mer kommt
vor; doch traut der Verfaſſer den Cenfurtabellen nicht gauz.
Nahezu eine Million lebt in je einem Zimmer. für eine
Perſon, oder 2 für 3 Perſonen, 3 für 5, oder 4 Zimmer
für 7 Perſonen. Die „oberen“ Klaſſen ſind die, welche
einen oder mehrere Dienſtboten für weniger als 4 Familien
glieder haben. Dieſe belaufen ſich auf weniger als eine
Viertelmillion, und nicht ganz 100 000 haben den Luxus,

Familien zu leben, die drei oder mehr Dienſtboten
alten.

Gerichtsverhandlungen.
Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Verhandlung

gegen die Aaggehörigen der Hochſtaplerin Oubber
ſtein, die ſich für die Ezheczogin Kathrrina von Ofſter
reich Eſte ausgab, vor der 2. Strafkammer des Berliner
Landgericht lI, beantragte der Staatsanwalt gegen Frau
Rädinger und gegen Eliſabeth Rüdiager je 3 Jahre Ge
fängniß, gegen Frau Lede 1 Jrhe und gegen die Shüäfer
3 Monat Gefängniß. Das Urtheil lautet gegen Frau
Rüdinger auf 5 Monat, gegen Eliſaberh Rüdinger auf 3
Monat G.fängniß, jede unter Anrechnuung von 1 Monat
Uaterſuchuagshaft. Die üorigen beiden Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag, Nachmittag s Uhr, Wöochengottesdienſt in

der Gottes ackerkirche: Prediger Bornhak.,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bexricht ous Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni
Meiſt trockenes, theils heiteres, theils wol-

kiges, zeitweiſe windiges Wetter mit
ſteigender Wärme.

d wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Juli

T umzieht, Rden bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.
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